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» euer Lohnüberesn . ommen für Vas

» uuenauer lneotrr .

Prag , 7. Feber . Di « Verhandlungen über

ein neues Lohnubeteimommen lür das Falke¬
nauer Revier wurden im Ministerium für

ösfentlich « Arb . iten heute fortgesetzt uns be¬

endigt . Tas neue Uebercmkomme » wurde unter, '

zeichnet . Es sieht eine , wenn auch nur genüge ,
so doch Erhöhung der Löhn « der Regiearbeiter
vor , « tu « Erhöhung des DurchschnittSver »i . usteo ,
des Minimallohne « unj sonstige V«t »agsvorteile ,
öhnl . ch wir im Briizer Vertrag .

Serabsetzma der Arbeitszeit
im englischen Dergban .

London , 7. Feber . Ta « Unterhaus nahm
- im Artikel S der Gesetzesvorlage über den Koh¬
lenbergbau , der « in « Herabsetzung der Arbeits¬

zeit von Sans 7 >4 Stunden vorsieht , an .

. Kreuzer , Zerstörer und Nutcrseebootc . Zugleich
könnte cs angezcigt sein , einen Prozentsatz der
Tonnage zu gestatten , der von einer Kategorie
aus eine andere übertragen werden kann .

Tie Regierung schlägt vor , daß die ( ver¬
ringerte ) Zahl der Großkampfschisfc , die für jede
Signaturmacht durch den Washingtoner Vertrag
festgesetzt worden ist . innerhalb von achtzehn
Monaten nach der Ratifizierung dcS Vertrage - ,
der aus dieser Konferenz hervorgeht , erreicht
tverdeu soll , statt di - 1936 . Vor der nächsten
Inferenz im Jahre 1832 soll kein Ersatz be¬
stehender Schiffe stattfinden : in der Zwischenzeit
soll die gesamte Frage der Großkampfschiffe zum
Gegenstand von Verhandlungen zwischen den in

Betracht kommenden Mächten gemacht werden .

Tie britischen Sachverständigen ' sind für
eine Verminderung der Tonnage der Schlacht¬
schiffe von 35 . 000 Tonnen auf 25 . 000 Tonnen
und der Geschütze von 16 Zoll auf 12 Zoll . Sic

sind auch für eine Verlängerung der
Lebensdauer von 20 auf 26 Jahre .
Die Regierung würde sogar gerne c' . ne Verein¬

barung sahen , durch die Schlachtschiffe in ange¬
messener Zeit vollkontmcn verschwin¬
den , da sie sic angesichts ihrer Größe und ihrer
Kosten , sowie angesichts der Entwicklung der

Lust - und Unterseebootwasfc für einen sehr
zweifelhaften Poften hält .

Die britisch « Regierung schlägt . s «rn «r di «

Abschaffung des Unterseebootes vor . Wrnn
dies nicht vereinbart werden kann , sollen
di « Untrrseebote streng auf Verteidigung - «

ersorderisse beschränkt werden .

des Turchschnirtslohnes der

Häuer auf 43 K,
9 M

*

*

Meldung saßt das Ergebnis

wir vor , daß die Gesamttonnage so klein wie

mög' ich sei. Wir wären gern damit einver¬
standen , die Unterseeboote überhaupt zu be¬

seitigen , doch müßt « hiezu di « Zustimmung aller

beteiligten Mariuemächte vorliegen . Auf jeden
Fall schlagen, wir jedoch vor , daß in bezug aus
die Hä n de l ' s fl o t t e Unterseeboote den

gleichen Vorschriften des Internationalen Rech¬
tes unterliegen sollen , wie die Ueberwasser -
KriegSschiffe .

Di « Anträge , die die Bereinigten Staaten

Japan stellen werden , sind nicht auf der

Grundlage - des gleichen Kontingentes für alle

- Kategorien für Kriegsschiff « ausgearbeitet .
Frankreich und Italien machen wir
keine Dorschrijtcn , da deren Probleme
mit unseren Problemen nicht direkt in Dcrbin -

dung stehen , anerkennen jedoch , daß die Rege¬
lung dieser ihrer Probleme einen wcsculirl - cn
Teil des geplanten Marinrablommens bilden

. Müssen.

Loudon , 7. Feber . Die britische Regierung
vcröfentlichte heute nachmittags eine umfang¬
reiches Metnorandum , das ihre Politik auf der

Flottenkonfevenz darlcgt und die Ansichten der

Dominionsdelegierten wiedergibt . Es heißt dar¬

in u. a. :
Die Regierung ist der Meitmng , daß . wenn

die Flotten nicht eine Bedrohung sein sol¬

len , ein Gleichgewicht unter ihnen mit Hilfe in¬

ternationaler Vereinbarungen aufrcchterhalten
werden muß .

DieS kann nicht , durch irgendeine allgemein «
Formel geschehen. Die Frage muß auf Kon¬

ferenzen , wie der augenblicklichen , behandelt » nd

durch . Uebereinkünfte geregelt werden , die für
gewisse. Zeiträume abgeschloffen und spdann neu

geprüft Werden müllen, ' währetid die Regie -
rungen sich in der Zwischenzeit damit befaffen ,
die Gnmdlagen des Friedens zu stärken . Es

wird daher vorgcschlage »,
daß di « allg «m«ine Vereinbarung , di « aus

dieser Konferenz hervorgeht , bis 1836 lau¬

sen soll , und daß im Jahr « 1985 «ine

weiter « Konferenz einberusen werd « , um

di « Lage neu zu erwägen .
Aus diesen Erwägungen regt die britische

Regierung die folgettden Vorschläge an :

ES soll ein llebcrcinkommen nicht nur über

die Pauschaltonnage , fondern aitch über die

Größe der einzelnen Schiffe in den verschiedenen
Kategorien und über die Tonnage erzielt wer¬

den , die von jeder Nation für jede dieser Kate¬

gorien verwendet wird . Tic Kategorien sollten

sein : Großkampfschisfc , Flugzeugmutterschiffe ,

Ole öfterrelchftchen Gewerkschaften
zur ». ri,e .

Wien , 7. Feber ( Eigenbericht ) . Heute
hat eme Vorstandckonfereuz der freien Gewerk¬

schaften stattgefunoen, tn der VunoeLrat

Schorsch ein Referat über die Berhanolungcn
mit dem Bundeskanzler wegen Eindämmung
der Arbeitslosigkeit erstattete . Es wurde ein « Re ¬

solution beschlossen , in der fcstgcstellt wird, ' daß
die . Arbeitslosigkeit kein Problem der Arbeit - -
losen allein ist , sondern , ein Problem der gesam-
ten Volkswirtschaft . Die Gewerkschaften werden
gegen jede Absicht , dis Arbeitslosenversicherung
zu Ungunsten der Arbeitslosen abzuändern , den ! . . ,WR _ _
schärfsten Widerstand leisten . I lation brächte die Wahlen - in Szi ' nkota ^ur

Mutig geprügelt !
Well sie sich organ fiere « wollten . -

Der sozialdemokratische Abgeordnete Johann

EstergalyoS hat eine Interpellation an den

Innenminister wegen der schweren Amtsmiß -
bräuchc eines Mitgliedes des Horthhschen „Hcl -

I denkapitels " , des PoUzeibeamleu C c t b c g in

■Abony , eingebracht . Als sich die Landarbei ¬

ter des Bezirkes organisieren , ließ er die Füh ¬

rer der Bewegung verhaften nnd als sic

sich dann als Sozialdemokraten bekannten

prügelte er si « blutig und übcrgab sie

dann seinen Bütteln , die sic von Sonntag abettd

bis Montag früh mit B l c i k n ü p P e l n be¬

arbeiteten . Dann tvurden sie. blutend aus

di « Straße geworfen . Estcrgalyos hat selbst die

Wunde » gesehen , die ihnen geschlagen tvurden .

Der Jnttenminist «r S c i t o v s z k h, der berüch¬

tigte Titan der Korruption , gab in seiner

Antwort zu , daß die Verletzungen der Arbeitec

durch Schläge m i t eine in harten

Gcgen stand verursacht wurden . Aus dem

ärztlichen Zeugnis gehe aber nicht hervor , daß

die . Arbeiter von Polizisten geschlagen
wurden . .

Hine andere sozialdemokratisch « Jnterpel -

«orlprachen velm Sitmlruln ' fter
Wix der Brünner Sprachenzwischenfall entstand .

Prag , 7. Feber . Eine Abordnung tmserer
Partei und ihrer porlotnsntarisil - cn Vertretung ,
bestehend aus den Genossen Taub , Schäfer ,
Polach , Katschinka , Herget , Jllncr
und Paul , hatte vor einigen Tagen bei dem

Schulmmister Genossen Dr . Dsrer vorgespro¬
chen und ihn mit unseren Wüttsihott und Br -

schwerden auf dem Gobi « des Schulwesens ver
traut gemach : .

In Fortsetzuttg dieser seiner ^titigen Aus¬

sprache bcaabcn sich die Genoffen Tand und

Polach heute neuerdings zum Schulmimstrr .
Neben allgeineinen Schttlsragcn kant dabei u. a .

auch die Zuschrift der polinschen LandeLvcrlval -

tung in Brünn , betreffeitd die Verwendung
zweisprachiger Stampaliett seilens der deutschen
technischen Hochschule in Briiim zur Sprache .

Der Minister erklärte hiezu , daß er attf
Grund der ersten Information über die ihm bis

dahin unbekannt « Angelegenheit die Bolage des

Aktes vevfiigt und daraus fcstgestellt habe , daß
tatsächlich die mitt der Oesfentlichkcit bereits be¬
kannt « Verfügung bezüglich des Gebrauches zwei¬
sprachiger Stampiglien erlaffen wurde . Der Ur¬

sprung der Angelegenheit war nicht Politi¬
scher Natur , sorwern cs hatte sich lediglich
um die Bereinigung eines konkreten administra¬
tiven Falle » gehandelt . Beim Schulmtn . slcrtum
war im Jahre 182Ü eine diesbezügliche B e¬

sch we rde cingelaufcn , die der voliijschen Lan -

orSverwaltuna in Brünn zur Erhebung abgetre¬
ten wurde . Bon dort ist der betreffen « Akt z «
Beging dieses Jahres ' tytedcr dem ' Schulmini -
steritmr zuacgaugeu .

Der Minister erklärte , daß cs fick) , im grge -
benen Fall im wesentlichen >nn em « Ausle¬

gung des Gesetzes in einer int JnstattM -
ziig anhängig gemachten Angelegenheit handle .
Die Ueberprüfung der getroffenen Maßnahmen
wäre dem Älinister nur dann möglich , wenn ihm
hiezu eine Anregung — ebenfalls im

Instanzenzug zngehen würde .

Konkrete Borschlüge in London .
Amerika : ParttSt mtt England .

London , 7. Februar . ( Reuter . ) Staats - vor ; in der Fragender Unterseeboote schlagen
sekretär Stimson hat dan Jnlpilt seiner Er ¬

klärungen über die Anträge der Bereinigten
Staaten zur Londoner Seeabrüstungskonferenz
veröffentlicht . Darin heißt es : Wir beantragen
in allen Kriegsschiff - Kategorien
die Gleichheit zwischen Grog - Bri ¬
tannien und den Bereinigten
Staaten . Wir beantragen , daß ber Stand
der britischen und amerikanischen Flott « durch
Herabsetzung der Anzahl der Kreuzer bereits
im Jahr « 1831 statt int Jahre 1942 gleich ¬

gestellt werde . In der Krcnzerkategoric bean ¬

tragen wir , für Groß - Britannien 15 Kreuzer zu
je 10. 000 , ausgerüstet mit achtzölligen Ge ¬

schützen, und für di « Bereinigten Staaten 18
Kreuzer mit gleicher Ausrüstung . Statt dellen
hätte Großbritannien in der Kategorie - der rlei -
n « n Kreuzer vor den Bereinigten Staaten einen

Vorsprung von 42 . 000 Tonnen . Wir schlagen
weiter die Durchführung einer englisch - ameri ¬

kanischen Parität in der Zahl der Flugreug -
mutterschifse nnd in der Zahl der Torpedojäger

t »

England : «e' chlennigler Abbau der 8roßkampf ' ch! fie

Dar Lor der Landarbetter in Ungarn .
Sprache , wo die sozialdemokratischen Wahlvcr -

rauensmänuer vom Dorfnotar und anderen

Funktionären blutig geschlagen wurden ,

rft

Bethlen schikaniert
die sozialdemokratische Preffe .

Budapest , 7. Feber ( Eigenbericht ) .
Auf die heftige Opposition der Sozialdemokratcn

gegen die Vereinbarungen tu der Optantcnfroge
antwortet die Negierung Bethlen mit einem

Feldzug gegen die sozialdemokratische Presse .
Wie das sozialdemokratische Zentraloraan
„ Nspszava " berichtet , wurde gegen das Blatt
eine Reihe von Prcßprozcffen etngcleitet , vor¬

nehmlich wegen solcher Artikel , in denen Bethlen
tvegen seiner Haltung im Haag angegriffen
wurde . Da die Regierung aber glaubt , daß die
scharfe Opposition der Sozialdemokraten in der

Optantenfrage auf den Genossen Ernst G a -
r a m i zurückzuführen ist , tvurde auch ein Ar¬
tikel unter Anklage gestellt , den Garami vor
etwa zwei Monaten in durchaus maßvollem
Torte in der „ Nspszava " veröffentlicht hat . In
diesem Artikel führte Garami aus , daß in Un¬

garn keine Demokratie , fondern eine verhüllte
Diktatur herrsche . Deshalb soll er nttn wegen
Schmähung der ungarischen Nation bestraft
werden .

Eitle amtliche
folgend zusammen :

1. Erhöhung

Uiähere Begrenzung der Normalleistung
deü . Häuers ,

3. Erhöhung des bisherigen Lohnes der

Häuer , d. e vorübergehend die Arbeit vou

Schichtarbeitenl verrichten ,
4. Erhöhung deü Lohnes der Schichtarbeiter

um 2 Prozent ,
5. Bestimmte Zugeständnisse bei Gewährung

van Deputats ein «.

Rettungsoc . smh siir einen
König .

Rach dem Sturz Prima de RiveraL

Unter den wenigen Königen , die als au
rite Rarität nach dem Weltkriege in Europa
übrig geblieben sind und die froh sein solltett ,
daß sie von dent dem Kriege folgenden Volks
sturm nicht hintveggeblasen tvurden , gibt es

welche , denett die Tetnokratic « in Greuel ist
und die wie eittst Ludwig XIV . der Staat

selbst sein wollen . Daö Gebot der Klugheit
hält sie allerdings meist davon ab in den

Fällen , da sie ihren Sehnsüchten folgctt , in
1 höchsteigener Person den Vernichtungsstreich

gegen die Tetnokratic zu führen ,
'

sie halten
sich vorsichtig im Hitttergruttd uttd schieben
irgendeinen tnilitärischen Komntiü oder einen

zivilen politischen Abenteurer vor , die mit

thren Personen das Experiment zu wageit
und zu decken haben . Wo immer aber in

Königreichen fascistischc Diktaturen errichtet
wurden , immer war der König dahinter . Der

„ Marsch attf Rom " Mussolinis . und seiner
Bandidetbanden hätte itie gelingen können ,
wenn Viktor Emanuel auch nur den Kara

l ' inicri , von den Truppen ganz zu schweigen,
ein Zeichen gegeben hätte , dem „Stegcsztig " ,
der im Augenblick in Lächerlichkeit vcrsnnken
wäre , Eitthalt zu tun .

Nicht anders tvar es in S p a n i e ti , wo
die Monarchie seit eiitem halben Jahrhundert
keilte andere Sorge kannte , als die , geftützk
aus die Armee , jeden kulturellen Fortschritt
und jede freiheitliche Regung des Volkes " nie¬

derzuhalten . Nur in der vott ihm gehätjchel -
ten Arme < und nicht im Tettken uttd Fühlen
deS Bolles verankert , mußte Alphonv XIH .
feine Lage als bedroht erkennen , als bald nach
dem Kriege einerseits die , separotistiichkir - Te' n
denzen der einzelnen spanischen Gebiete sich
stärker fühlbar »nachten , andererseits der so¬
ziale Klassenkantps infolge des im Lande herr¬
schenden Elends an Schärfe gewann . Damals

begann die Monarchie nach einem Mittel

anszulugen , tun ihren Bestand zu festigen ititd
als nun der Fascismus bei allen in Mode

kam , die von der Widerherstcllnng des alten

absolutistischen Systems träumten , das zu
gleich dem gestiegenen Einfluß der sozialisti
fisten Arbeiterklasse ein Ende bereiten

sollte , traf aitch die spanische Monarchie ihre
Vorbereitungen für einen Staatsstreich .

Im J <chre 1022 enthüllte König
Alpstons nach eittem üppigen Battkettc in

Cordova , daß er der trattrigen Rolle eines

konstitutimtellen Herrschers überdrüssig sei
und demnächst die eines absoluten Monarchen

zu übernehmen gedenke . Es tvärc zu viel be¬

hauptet , wollte man sagen , daß der staats -
I streichlüsterne Köttig gleich voit Aybcgittn

Prima de Rivera als Werkzeug auocrsehen
hatte , jedenfalls war dieser General ein llaf
sisches Beispiel der unerhörtesten Günstlings¬
wirtschaft und der Blick des Königs siel ' ge¬
rade auf ihn . Er wurde zum glorreichen Hel¬
den emporgelogen - nnd brachte cs schon mit

dreißig Jahren zum General . Bei dieser wuu -

dergleichen Karriere erinnert man sich an ein

Beispiel , das sich, nicht im fernen Spanien ,
sondern weit diesseits der Pyrenäen , in utv

ferent engsten Heimatland « : zitgetragen hat
und in dent der Held , ebenso wie der spanische
Günstlingsgeneral , sich nicht bescheiden wollte ,
sotidern nach dent noch Höheren und Höchste n

streberte , bis der Stur ; von steiler Höhr
kam . . .

Prima de Rivera hatte mehr Glück . Ein
alberner Schwätzer , geistig auf dem Niveau
eines durchschnitüichen Berufsoffiziers stehend ,
war er ein leichtsinniger Spieler , der in allen

Nachtlokalen seiner jeweiligen Garnison sich
zu Hause fühlte . Dieser Mensch war der Mi

litäroberbefehlshaber von Catalonien uttd
wurde einer der Diktaturträger , auf welche
die . europäische Reaktion ihre Haupt stoss nun -

gen setzte mtd die dem Volke als die erlesenett
Heilsbringer und gigantifchen Geister , Er¬
bauer einer neuen , besseren Welt , hingestellt
wurden ! Gewisse Talente , welche die soziale



Seit « 2. Samstag , 8. Feier 1980 . Str . 84 .

Reaktion als unbedingte Voraussetzung eines

ihren Zwecken dienlichen Diktators fordert ,
zeigte Primo de Rivera schon als Militär¬

befehlshaber in Cataloien , wo er nach seinem
Wort : . „ES ' ist ' Zeit , daß die Kanaille auf
einen Mann wie mich stößt . Ich lverde sie in

meiner Faust zerdrücken ", i » jeden sozialen
Konf ^ k » mit brutaler Faust eingriff und jede
friedlich -schiedtiche Einigung vereitelte . Auf
diesen Mann der „starken Faust " fiel des

Königs Gunst nnd einvcrständlich wurde in

Barcelona von Primo de Rivera jene Mili -

tärrevolte arrangiert , welche den ' Auftakt zur

Errichtung der Diktatur in Spanien bildete . .
Ein telegraphischer Befehl des Königs hätte
ebenso wie vorher in Italien genügt , nm den

militärischen Aufstand zu unterdrücken , die

Polizei allein hätte dazu ausgereicht , den über

die Offiziere ging der Aufstand nicht hinaus ,
aber die Revolte war ganz in den Plänen des

Königs gelegen , der durch seine Kreaturen

nunmehr alles aufbot » um das Volk zu über¬

zeugen , daß alles Neble von den Politikern
herrühre , die den guten König daran hin¬
derten , nach seinen HcrzenSneigungen seine
Pläne für daü Volkswohl auSzuführen .

In Spanien waren für die Diktatur ge¬

radezu ideale Bedingungen gegeben . Ein In «
dustrieproletariat ist dort nur in geringem
Umfange vorhanden , die politische Bildung
der Bevölkerung steht auf niedriger Stufe , die

politischen und gewerkschaftlichen Organisa¬
tionen der Arbeiterschaft waren niemals von

Bedeutung . Dazu kommt der leichtendzünd -
liche Bolkscharakter , der nüchterne Tatsachen¬
erwägungen nicht liebt , einem gefühlvollen
RoinantizismuS huldigt und für harte , zähe,
nnbcirrte , nüchterne und systematische Arbeit

im politischen und Gewerkschaftsleben keine

Nejgung hat , weshalb die spanischen Arbeiter

seit jeher eine leichte Beute blanquistischer ,
baknnistischer , anarchistischer , sydikalistischer
und kommunistischer Irrlehren wurden . In
den besten Zeiten hat die sozaldemokratische
Bewegung nicht mehr als neuntausend poli¬
tisch organisierte Mitglieder umfaßt , die nur

dadurch eine gewisse politische Bedeutung ge¬

noß , daß auch die Angehörigen der bürger¬
lichen Klasse dieselbe Abneigung gegen nüch¬

terne , systematische politische Arbeit haben
und hatten . Die spanische Militärdiktatur

fand hier daher die denkbar günstigste Atmo¬

sphäre vor , dennoch wurde sie schon nach ver¬

hältnismäßig kurzer Zeit flügellahm und der¬

selbe König , der sie einst herbeirief , nm seinen
Thron durch sie stützen zu lassen , war ihrer

zu allererst überdrüssig , weil er ihre ver¬

heerenden Folgen sah und erkannte , daß unter

ihrer Herrschaft seine Sitzgelegenheit , Thron
genannt , nicht sicherer wurde . Keine einzige
der Hoffnungen , welche auf die spanische Dik¬

tatur gesetzt wurden , hat sich erfüllt , weder

wirtschaftlich noch finanziell vermochte sie eine

der schwebenden brennenden Fragen zu lösen ,
diese wurden vielmehr immer schwieriger . Die

spanische Währung geriet ins Gleiten und

alle Bajonette des Diktators konnten sie nicht

stützen . Unaufhaltsam wäre das Land dem

Rstin entgegengestenert , wäre der Sturz des

Diktators nicht erfolgt . Nicht einmal also in

diesem Lande konnte sich das absolutistische
System längere Zeit erhalten und alle , welche

die Gewalt anbeten , sind darüber belehrt wor¬

den , daß der Mmacht und UNfehlbarköt der

Gewalt enggezogene Grenzen gesetzt sind. Die «

sell ' cn Mittel , durch welche die Diktatttr ihre
Macht errichtete , haben ihren Untergang her -
beiführen helfen . Jene aber , tvelchc vom Dik -

taturgedanken erhofften , er werde auch an¬
derswo der Demokratie ein Ende bereiten ,
mögen ans den Vorgängen in Spanien die

entsprechende Lehre und Warnung ableiten !
Es ist sicher , daß der Sturz Primow de

Riveras vor allein deshalb erfolgte , weil der

Köiiig darin das einzige Mittel er¬

blickt , seine Krone z n retten . Ob

ihm dies gclingeit wird , bleibt vorläufig eilte

offene Frage . Die Ablösung der Diktatur

durch eilt konstitntioyelles RcgienrngSsystem
ist nicht so leicht , wie es sich der König wohl
vorstellt . ES hat seit der Entfernung des Dik¬

tators nicht in monarchiefeiitdlichen Kund ¬

gebungen gefehlt und . bei Wiederherstellung
verfassungsmäßiger Zustände besteht die Ge¬

fahr , daß die Monarchie die . Wahl eines Par -
laments erlebt , das seiner großen Mehrheit
nach republikanisch gesinnt ist , wobei sie aüS

dem Regen in die Traufe käme . Was tun ilt

dieser Lage ? Wo ist die Rettung für den

König ? Noch siitd die Dinge nicht so weit ,
aber sie können leicht dahin kommen , daß wie¬

der einmal eine Krone in den Staub rollt und
ein König obdachlos wird . Hier beginnt die

Lehre und Warnung für die anderen Könige
und Staatsoberhäupter , die mit dem Gedan¬

ken der Diktatrir spielen . Mit Schrecken inögen
der italienische nnd der jugoslawische König
den » Geschehen in Spanien folgen , denen noch
ganz andere Aussichten sich für die nähere oder

fernere Zukunst eröffnen . Wer Gewalt säet ,
der wird Gewalt ernten ! Dieses Gesetz wird

sich schließlich an allen erfiillen !

Hebung des Jnlandrlon ' ums
als wichtigstes Mittel gegen di « Landwirt -

schaftSkrlse .

Prag , 7. Feber . In der gestrigen Sitzung
des Budgetausschusses Um

Genosse Dietl

auf die A g r ar k r i s « zu sprechen . Er erklärt «,
unsere Partei sei bereit , an der Lösung der Krise
mitzuwirken , doch dürfe dies nicht auf
Ko st en der Lebenshaltung der

werktätigen Bevölkerung erfolgen .
Unsere Landwirtschaft ist ausgezeichnet poli¬
tisch organisiert , aber wirtschaftlich steht
sie nicht auf der Höhe . Di « landwirtschaf liche
Organisation müsse umgestaltet werden und sich
einen größeren Einfluß auf den Anbau und die

ganze Wirtschaft sichern . TaS wichtigste ist, die

Konsumfahigkeit im Inland zu
heben . Mit einer Reduktion der Löhne kann
man aber die Konsumkraft nicht heben . Die

Kopfqnote bei Zucker und Fleisch geht von Jahr
zu Jahr zurück . Unsere Zuckcrsteuer ist doppelt
so hoch wie in Deutschland . Darunter leidet

unftre Zuckerwirtschaft , die Absatz im Innern
braucht . Darum muß die Latchwirtschaft ein «

Einteilung treffen , di « es ermöglicht , ratio¬
nell zu produzieren . Wenn eine Plan¬
wirtschaft herteigofubrt werden könnte , würden
wir sicher eine gesunde Wirtschaft in der Agrar¬
produktion haben , gesünder , als wir sie heute be¬

sitzen . Der Zucker war für un » ein ungeheurer
Posten und wir spüren eS, da di « Ueberschüsse
unserer Handelsbilanz zurückgegangen sind . Das
wird un » auch natürlich bei unserer Zah¬
lungsbilanz abgehen .

Auch in der Ind ustr i e haben wir eine

Krise , di « sich verschärft , und wenn . wir auch
alle Hoffnung haben » sie zu überwinden ,

haben wir doch keine Sicherheit dafttr . So

wie es in der Landwirtschaft ist, ist eS in der

ganzen Industrie und im Handel . Unsere Han¬
delsbilanz zeigt , daß unsere Ausfuhr in fast
allen Gegenständen zurückgegangen ist .

Die sogenannte Rationalisierung der Wirtschaft
steigert die Erzeugung in allen Staaten , der

Distributionsapparat aber ist
überall unrationell . Di « Kultursteige -
rung der eigenen Bevölkerung kann nicht in dem

gewünschten Maße getätigt werden , weil wirt¬

schaftliche Hindernisse bestehen .
Darum bleibt un » nur der Weg offen zu

sorgen, daß wir unsere Bevölkerung k o n s u m -

kräftig machen . Neben demmüffen wir unsere

Handelsbeziehungen mit den Nachbarstaaten in
ein entsprechendes Verhältnis bringen .

*

Die Debatte über Landwirtschaft , Boden¬
amt , öffentliche Arbeiten und Handel ging auch
teilte den ganzen Tag über fort . Der Abschluß
soll wieder erst in den Morgenstunden
erfolgen . Da der Ministerpräsident und andere
Minister der Sitzung beiwohnten , wurde der

heutige Ministerrat auf Samstag vormittags
. verschoben .

Aus karvatKorMcheu
SlaatswSlderu .

Genoss « NeraS dringt neuerdings auf Unter¬

suchung diverser Norruptionsaffären .

Prag , 7. Feber . Im Budgetausschuß brachte
gestern der tschechische Genosse NeeaS anläß¬
lich der Beratungen des Kapitels „ Landwirt -

fchaftsmiuisterinm " schwerste Borwürfe gegen
die Wirtschaft in den StaatSwäl -
dern und Staatsgütern , namentlich in der

Slowakei , vor . Er erklärte , er sei gezwun¬
gen , mit seinem Material vor die Ocffcnt -
kichkeit zu gehen , nachdem alle vorherge¬
henden Schritt « um Abstellung dieser Nebelstände

erfolglos geblieben seien und der frühere Mini¬

ster Srdinko diese Anschuldigungen sogar al »

grundlos hingestellt habe .
Redner führt an , daß vmc den Güterdirek¬

tionen in R a h o v o und BuStin bei den Wah¬
len tausende und

abertausend « Kubikmeter Wahlholz
für billiges Geld gewissen politischen Agitato¬
ren untep dem Titel von Kalamitätsholz , daü

durch Windbruch oder Schädlinge entwertet sei )
verkauft wurde . In Rahovo habe in der Wahl¬
zeit in einem gewissen Gasthaus ' eine direkte

Holzbörse existiert , wo das Holz von den
Erwerbern mit großem Gewinn weiterverlauft
wurde , ohne daß sie eS vorher überhaupt gesehen
hätten . Genoss « Neda » verlangt daher , daß
künftig der Berkaus von Holz aus den StaatS -
wäldern ausschließlich im Wege öffenti
kicher Ber st eigerungen erfolge . Bon
der Direktion BuSin wurden in einem Mo¬
nat ans freier Hand 14 . 000 Kubiknieter um

durchschnittlich 46 Kronen verkauft , während
man bei der Bersteigerung 68 Kronen erzielte .
Als sich ein JnspektionSbeainter dem Berkaus
widersetzte , erklärte ihm der frühere Güter¬

direktor , daß die Käufer beträchtliche

Zuschüsse für de « Agitationsfonds einer
bestimmten Partei

zahlen müßten . Solcher Fälle führt Redner eine
« niz « Reihe an . In den KoÜurger Waldern
feiet » 80 . 000 Katastraljoch abgeholzt worden
und aus freier Hand um 70 dis 80 Prozent
unter ihrem wirklichen Wert « loSgeschlagep
worden . Der dadurch entstandene Äewinnent -

gang betrage nach Schätzung von Fachleuten
ein « Bierteunilliarde ! Den Nutzen davon hakte »«
nur politische und geschäftliche Vermittler und
di « Holzfirm «».

Redner kritisiert weiterS das Borgehen de »
Ministeriumü beim Abschluß von Der -
tragen mit großen - Holzkonzernen : da gehe «S

oft um hunderte von Million « » . Jeder solcher
Antrag sollte vorher den zuständigen Paria -
nientauSschüffen vorgelegt rmd in jedem Fall
Gutachten von Fachkorporationen etngeholt
werden . Auch sollte mm « an die Errichtung
eitieS WälderbeirateS denken . Nicht minder

schwere Vorwürfe seien wogen verschiedener
Abschreibungen und Ermäßigun¬
gen an Holzfirmen zu erheben . Der Firma
„ Brdlikova a Osa " seien im ganzen gegen
zehn Millionen abgeschrieben worden .
Er verlangt vom Minister darüber anSführ -
liche Daten .

Dem Grafen Collorcdo - ManSseld seien in

Form von Bewilligungen zur Abholzung großer
Komplexe im Bereiche der militärischen Schieß -
stätte im Brdywald auS Staatsmitteln ein Ge¬

schenk von 28 Millionen gemacht Worten , Auch
bei der Üebernahme der Pallfy - Güter für den

Artillerieschießplatz in Malarm Handl « e » sich
um eine offensichtliche Korruption .
Redner verlangt von dem verantwortlichen Mi¬

nister entsvrechend « Vorkehrungen , um derartige
Fälle in Zukunft zu verhindert ! , unter anderem

die Dovbeveitung eines Gesetzes gegen die

Korruption .

Anschluß mtt auswechselbarem
Partner ?

Die nationalsozialistische Presse liebt eS be¬

kanntlich , sich „grotzdeutsch " zu geben , aber sie
liebt eS nicht minder , den schärfsten Gegner deS

Anschlüsse », den Seipel , zu preisen , weil er ein

„ Antimarxist " ist. Sie liebt da » aroßdeutsche
Ideal , aber auch die kleindeutsche , Habsburg - und

horthyfreundliche Praxis der Heimwehren . ES

mag schmerzlich sein , daß sich all da » nickt auf
ein Programm bringen laßt . Aber den Lesern
nationalsozialistischer Zeitungen gegenüber darf
man sich mancherlei erlauben . So heißt eS in
einem Leitartikel deS „ T a g" z. B. :

„ ES ist nunmehr klar , daß in der Ziel¬
richtung der italienischen Politik

einkrästigeSOe st erreich liegen muß , und

daß Schober , wenn er nach Rom kommt , . um

wegen einer Anleihe anzuklopfen , dort offene
Türen - und Hande sind «» muß. . Hoffentlich -
gelingt eS ihm bei dieser Gelegenheit, ^
Mussolini davon zu überzeugen , daß

'

die italienischen Donauziele durch
den Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land am sicherstenkund am zuverlässigsten ,
vor allem aber am dauerhaftesten zu erreichen
wären , den » wir sehen nicht , wo die italie¬

nische » Interessen von denen Deutschland » hier
a b w e i ch e n könnten . "

Es dürfte immerhin einige Millionen

Deutsche und auch einige tausend Faseisten
geben , die ohneweitereS sehen , wo die deutschen
und die italienischen Interessen voneinander ab -

Weichen. Sagen wir einmal — der „ Tag " hört
eS nicht gerne , aber das hilft da nichts — sagen
wir , in Südtirol ! Aber natürlich auch an

Icft oder — 2cft ?
Roman von Herman Hilgendorsf .
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Sie schrie nnd rang mit Lestmann .
Er ließ sie nicht los .

Jhr - Gesicht hrannte plötzlich in Haß gegen

ihn .
„ Sie kennen nicht die Tollheit der Menge !

Niemand kann einen Orkan mit den Händen fest¬
halten . Ist ein Streik erst cinnial soweit ge¬

diehen , hilft lein Mnt etwas . . . Ter Haß

schwemnit sie weg . . . lötet sic . . . Es ist wie

eine Naturgewalt . Nicniand ist sogar dafür ver¬

antwortlich zu machen . Die Masse ist ein einziges
lebendes Nugeheuer . . . "

„ Wenn Sie mit den Leuten reden wurden !

Ater Sic sind zn feige . . . ! " keuchte Inge und

versuchte noch immer , sich aus den harte » Hän¬
den Lestmanns zu befreien .

„ Sie wolle » es ! " sagte Lestmann hart .
Er sprang mit einem Satz wieder an das

Fenster .
„ Hort Leute , laßt mich spreche ». . . . ! "
Er stand ungeschützt am Fenster . Sein Ge¬

sicht war bl <; „ : . «cv hart wie ans Stein . Keine

Muskel bewegte cs . .

Auf seine Worte ertönte ein rasendes Ge¬

heul , Pfiffe gellten ihm entgegen .
„ Hund ! " .
„ Blutsauger ! "
/ . Feigling !"
„Erpresser ! " . .. ,
„Mädcheuschänber ! " .

. . Lestniqny winkle mit der Hand ab . Er be¬

gann noch einmal mit Stentorstimme .
„ Hört Leute ! Eine . Million habe ich eben

gestiftet !. . " . Lessman » konnte nicht weiter¬

sprechen. Das Geheul schwoll wie ein Orkan an .

Die Hölle schien aüsgebroche » zu sein . -

in

L/n : ■iMi iuui UNS inpocivni uju/viujuu .
Trotzdem betrachtete sie Lestmann kritisch.
„ Eisen auf Holz ! " murmelte er nnd dachte

an die gewaltigen - Kammer, die er in den Han «

Der erste wuchtige Hämmerschlag fiel gegen
Tür .
Die Tür zitterte und ein Bersten lief ditrch sie.
Inge - stieß einen unterdrückten Schrei auS .
Lestmann zog Inge mit der freien Hand an

sich. Z» » m ersten Male war eit » tvenig Erregung
in seiner Stimme .

'
- „ Sei Unbesorgt ! Zuletzt werden dich meine

Fäuste ' verteidigen . . . ! "
. . Vielleicht kommt bis dahin die Polizei . . ; ! "»

»Aufmachen ! " dröhnten drohende Stimmen .

„ Hier lauert der Tick auf euch ! " rief Lest-

Und dann kam ein Steinregen .
Lesttnann stand unbeweglich . Mochte ihn die

Hölle verschlingen . Vielleicht war eS so da »

chönste Ende seines Abenteuers .
Aber plötzlich fiihlte er sich von zwei war¬

men Händen erfaßt . Er hörte eine schluchzende
Stimme . . .

„ Sie sollen dich nicht töten . . . sollen dich
nicht töten . . . ! "

Inge hatte ihn ersaßt . Zog ihn fort .
Und noch imnier horte Lestmann die Atigst

ihrer Stimnie . . . „sie sollen dick nicht töten . "

Das war die Stimme der Liebe .

DaS war ein . . . Sieg !
v '
Grabow saß mit ' angstverzerrtem Gesicht in l „ Der schwere . Tisch bietet ein wenig Schutz ,
m Sessel . Er hielt in der Hand ein Tran - Wenigstens eine Zeitlang ! Und dann . . . dies «

„ Er wird mich töten lassen ! " heulte er auf
und stürzte mit angstverzerrtem Gesicht aus dem
Saal .

„ Man sollte fliehen ! " keuchte nun auch
Grabow .

„ Die Masse wird uns zerstampfen , vernich¬
ten . Dieser Tag ist unser Todestag ! " stöhnte er .
Er zittexte am ganzen Leibe .

„ Wir werten kämpfen ! " sagte Lestmann
ruhig und ohne jede Erregung in ter Stimnie .

Lestmann zog cine »l Browning hervor . Er warf
den schweren Eichentisch mit einer wilden und

drohenden Bewegung vor die Saaltür und ver -

o . sperrte sie so. Er zog Inge hinter diesen Schutz -
Und er wollte jetzt weiter Sieger bleiben . . . wall . —

Grabow saß mit angstverzerrtem Gesicht in „ Der schwere . Tisch bietet ein wenig Schutz ,
scincni Sessel . Er hielt »n der Haick ein Tran - Wenigstens eine Zeitlang ! Und dann . . . dies «
chiermesscr, das er vom FrühstückStisch anfgegrif - Leute stick es nicht gewohnt , dem Tod direkt inS

fen hatte . „ Sie werden uns töten . . . " schrie er Auge zu sehen . . . ! " . Bei den lctztett Worten rich «
mit geborstener Stimme .

’ ‘ * * “ ' ' *■*' ** ‘

Ein petzender Ruf drang vom Hof her .
„ Nach oben ! Hinauf zu den Schlemn

die sich an unterem Blut mästen ! Nieder mit I

ihnen ! Hinauf ! Hinauf . . . ! " gedreht
DaS »var die Stimnie Stefan Stefanowitschs .

'

Ein . markerschütterndes Gebrüll brach hier -

uach los . Wie eine tödliche furchtbare Brandung [
schlug der Haß aus unzähligen Stimmen nach
oben .

„ Wir sind verloren ! " schrie Leon von Gra ¬

bow .
Bentheim stand zitternd hinter Grabow . . Er

fühlte sich, von eitler Brandung mitgerissen , die

er selbst entscssclt hatte . Tödlich « Angst tvurgte
seine Kehle .

Würde ' diese entfesselte Tobsucht der Masse
auch ihn zerstampfen ?

Würde Stefanowitsch ihn retten ? Und plötz ¬

lich erkannte er mit erschreckender Klarheit , daß „ »<- , „ »«

ein Mann wie Stefan Stesanowiffch diese Ge - j rief Lestmann ihr zu .

legenheit benutzen würde , um teilten emzlge « - ** *-••

Mitwisser aus der Welt zu schaffen. -

. I tete er seinen Browning gegen die Tür . hinter
. . . . . Z~ . der malt die ersten laufenden Schritte der Ar -

Hinauf zu den Schlemmern , j beiter dröhnen hörte .
Lestmann hatte den Schlüssel ter Tür um »

Dic Tür war aus schwerem Eichenholz .

,Eisen auf Holz ! " murmelte er nnd dachte

teil ter Arbeiter gesehen hatte ,

die

mann und gab einen Warnungsschuß in die
Luft ab .

Und in diesem Augenblick ter höchsten Ge¬

fahr übergellte alles ein furchtbares Schreien vom

Hofe her . . . das Schreien des EnffetzenS und

panikartiger Angst .
^ Feber . . . ! Feuer . . . ! "
Und dann gDente Rufe vieler Frau «« zu

gleicher Zeit .
„ Rettet die Kinder aus den Flamme » !

Rettet die Kinder . . . ! Die Kinder ! "

Diese Schreie fegten die Belagerer von ter
Tür weg und trieben sie wieder in den Hof.

14 . Kapitel .

Di « Fabrik brennt .

„Rettet die Kinder ! " wiederholte Paul Lest -
maün mechanisch den Ruf , ter immer wieder und
wieder vom ' Hof heraufdrang .

„ Sie haben die Belagerung ausgegeben ! Jetzt
tnüssen wir fliehen . . . fliehen . . . bevor die Meute

zurück ist . . . ! " schrie Leon von Grabow und öff¬
net « die Saaltür .

Der Korridor vor ter Tür war leer .

„ Kommt ! " rief er noch einmal . Und ohne
sich umzuseben , ob seine Tochter und Aram folg¬
ten , lief er den Gang hinunter .

Inge stand mit fliegendem Atem im Zimmer .
Sie sah ihren entfliehe »««» Baier . Aber sie sah
auch , haß ihr Bräutigam nicht floh . . .

Lesttnann stand am Fenster . .
Der Widerschein heller Flammen - flackerte

über sein Gesicht . Dieses scharfe , energische Ge¬

sicht , in dem jetzt ter Ausdruck einer unerhörten
. Kühnheit saß und sie erschütterte .

Und dann sah Inge etwa » Seltsanles .
Lestmann » Gesicht verzerrte sich. Au » fei¬

nen Augen flammten förmlich Blitz «. Seine

Fäuste ballten sich und tvarfen sich drohend in - die
Luft. -

| ( Fortsetzung folgt . )
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Nationalität und Internationalitat .
Geuoffe Dr . Renner über Ttaatssouveränität und Bötterbnnd .

der Dunau , denn eü ist ein vollendeter Blödsinn ,
anzunclnncn , daß ein Großdeutschland sich der
italicnisch -uiigarischeu Donaupolitik anschließen
würde . Es müßte ganz ttit Gegenteil dieser impe¬
rialistischen Politik einen Riegel vorschieben und
in enge Zusammenarbeit mit Jugoslawien ein -
treten . Den Nationalsozialisten liegt auch gar
nicht « an dem Anschluß au Deutschland , sie
wissen sehr aut , daß Hitler , daß die Heimwchren ,
daß der gesamte FasciSmuS wesentlich andere
Ziele verfolgen . Aber man brancht den Anscklitß
zur Propaganda und man braucht andererseits
Italien zur Stärkung des österreichischen FaseiS -
muS . Nur müßte man daim den Lesern doch er¬
klären , wie die Extreme vereinbar sind und wie
man , zu deutsch gesagt, m l t e t n e m H i n t e r n
aus zwei Hochzeiten sitzen kann! .

Ueber die rattgkett des Staat, .
bodenamte »

referierte Im Budgctausschuß der Präsident de «
Amte « Dr . Votehnilek . Er erklärte , daß bis auf
kleine AnSnahmeil die Bodenreform auf landwirt¬
schaftlichem Bode » im ganzen Staat jo ziemlich
beendigt sei . Von dem zngcleillen Boden ent¬
fallen auf kleine Zuteilungen 78 Prozent , auf Rest -
giiter 22 Prozent (! ) . Für den hohen Prozentsatz an
Restgülern sei nicht allein das Bodenamt verant¬
wortlich zu machen . Im Jahre IÜ22 hätte das Bo¬
denamt bei der Ausstellung des Verteilungsplanes
die Restgüter auf ein M i n i m u m beschränken
wollen , die Mehrzahl der politischen Parteien , di «

Tagespresse und verschiedene Organisationen hatten
dem Amt aber allzugroße Parzcllierungöbestrebun -
gcn vorgcworfen ; schließlich hätten die politischen
MehrheitSpartcien durch ihre Vertreter im Verwal¬
tungsausschuß bestimmte Richtlinie » über den Um¬
fang der Restgüteraktion ausgearbeitet , nach denen
sich daS Amt nunmehr richte . Für die Sicherstellung
von 68 . 000 Angestellten des beschlagnahmten Groß¬
grundbesitzes wurden bisher 280 Millionen verwen¬
det . Die Reform habe „ nur " 8. 2 Prozent aller An¬

gestellten des Großgrundbesitzes in ihrer Existenz
getroffen , die übrigen und namentlich das Forst -
personal seien von der Reform unberührt geblieben . -

Die Wälderreform
werde in USbereinstimmung mit dem Gesetz und den
bewährten Grundsätzen der Waldwirtschaft nunmehr
so schnell wie möglich durchgeführt werden . Bei der
Reform müsse die Substanz unserer Wälder für
die Zukunft erhalten bleiben » die schädliche Parzel¬
lierung der Wälder verhindert , unqualifizierte Be¬
werber und Spekulanten von vornherein ausge¬
schlossen und alle AnSbeutungSbestrrbungen unmög¬
lich gemacht werden . Für den Erwerb beschlagnahm¬
ter Waldkomplexe kommen fast ausschließlich der
Staat , die Länder , Bezirke und Gemeinden sowie

Zweckverbände der letzteren in Betracht . Bisher
wurden nur etwa - 1000 Hektar Wald übernommen ,
beschlagnahmt sind »ngcsähr 1. 400 . 000 Hektar . Nach
der Wälderreform sei eine der Hauptaufgaben des
Bodenamtes die Berbücherung des zugeteilten
Boden « . Daü Bodenamt habe zur Ausfertigung der
betreffenden Pläne uiw Zuteilungsurkunden nur
etwa 60 Geometer zur Verfügung , mit denr Hilfs¬
personal 120 Kräfte , die diese Riesenarbeit nicht so
schnell bewerkstelligen könnten . Bisher mußte man
damit rechnen , daß es in den historischen Ländern
etwa fünf Jahre , in der ganzen Republik etwa
acht bis zehn Jahre dauern wird , bis aller

zugetcilter Bode » in den Grundbüchern eingetra¬
gen ist . Mit Hilfe von neueingestelltem Personal
werd : man versuchen , diese Fristen etwa auf die

Hälfte hcrabzusetzen . Man solle jedoch diesbezüglich
von ihm keine unerfüllbaren Bersprechinigen ver¬

langen . Auch nach der Beendigung der eigentlichen
Bodenreform werde das Bodenamt noch eine ganze
Reihe weiterer Arbeiten juristischer , technischer und

wirtschaftlicher Nalnr durchführen müssen . Dazu
werde eS den ausgezeichnet geschulten Apparat von
etwa 1100 Beamten verwende » , der ja sein Recht
auf Brot und weitere Beschäftigung geltend machen
werde .

Der MuwrW der K VD ^
Angeblich schon längst erfolgt .

Berlin . 7. Feder . ( Eigenbericht . ) In Sachen
des Ausverkaufs der Parteigrtlndstückc hat beute
die Zentrale der kommnnistischen Partei endlich
die Sprache wieder gefunden , nachdem sie einige
Tage lang geschwiegen hatte . Tie kommunistisaic
Presse hat bisher alle Meldungen darüber als

Schwiudcl bezeichnet . Jetzt wird in der Erklä¬

rung der Zentrale behauptet , daß die kommu¬

nistische Partei ihre festliegenden Vermögens¬
werte l a n g st abgcstoßen habe , lange be¬

vor die Minister Sovering und Grzesindski ihre
angebliche Berbotshelic cingclritct hätten . Diese
Maßnahme sei auch schon in einer Geheimsitzung
des Parteitages bewilligt worden .

Nu » äußert sich aber auch noch der Unter¬

händler der kommunistischen Partei , ein Archi¬
tekt, dazu. Er sagt , daß heute noch Ver -

Handlungen mit F i n a n z k o n ; e r n c n

zur Verwertung der Grundstücke und Druckereien

geführt werden . Diese Mitteilung trifft auch zu .
Die Erklärung der koininunistischen Zentrale ist
lediglich dazu bestimnit , die eigenen Anhänger
über die Verhältnisse in der Parteileitung zu
t ä >l s ch e n und deren anrüchige Geschäfts -
methodeil zu verschleicrit .

Im übrigen hat die kommunistische „ W c l t

am Abend " , die zum Konzern des kommu¬

nistischen Reichstagsabgeordneten Münzbcrg ge¬
hört , eine eigenartige Finanztransaktion durch -
gesührt . Sie hat ihren gesamten Betriebsapparat
an eine bürgerliche Zcitungsverkaufsorgani -
sation übergeben , die ihr dafür einen Kredit

von 150 . 000 Mark cingeräumt hat . WaS Herr
Münzbcrg . der zur Leitung der kommunistischen
Partei gehört , mit dieser Summe ängefangen
hat, ist nicht bekannt geworden .

In dem Vortrag , den Genosse Dr .
Renner Donnerstag , den 6. Feber in der
„Dvlnicka Akademie in Prag hielt , führte
er unter anderem auS :

„ Wer das europäische Leben mit den « in der
Vorkriegszeit vergleicht , wird aussällige ' Unter -
schiene seppelten rönnen . Wahrem ) sia ) die gro¬
ßen politiso - en Ereignisse der Vorkriegszeit in
oen Kabinetten der einzelnen Reg . eruugen
avsp. clten , . niamsestiert sich heute das außenpvti -
tische Leben aus interuat » o » alen Zu -
sanrmenkünsten .

Da » internationale Leben ist dadurch sichtbar
und gce «svar geworden .

Die Jnternatlonar >tät , d>e vordem ein Begriff
war , ist heute lebendige Realität . Dazu
tomnn , daß ans dem Geo >cte de « Wtrtscya,tS -
leocno un,ayl >ge internationale Organisattvuen ,
Kartelle , 2- rusls und Konzerne cnipanoen sind
und auch die Berufe schließen sich intcrnat . onat
zusammen , die Sportorganisationen Haven inter¬
nationale Veranstaltungen , kurz e i n e Flut¬
welle in ter nationalen Leben « ist
über unü hcreingebrochen . Diese Er -
scheinuitgen zeigen eine llrnwätzung nnscres
Denken « , das Verhältnis der Raiivncn zur
menschlichen Gesamtheit ist anders geworden .

Ans der mittelalterlichen europäischen . QuI «
turgemcinschaft , welche sich unter dem Namen
der Ehristenhctt als Ein « empfand — ein Golt
tm Himmel , ein Kaiser und ern Papst ans Er¬
den — haben sich die nationale » Sprach - und

Kulturgemeinschajtcn entwickelt . Zugleich ist der
moderne Staat entstanden . Was ihil auszelchnct ,
>ft vor allem die Vorstellung von der Souveräni¬
tät des Staates . Die europäische tÄescllschaft
wurde in viele Gewalten ausgetost , über denen
es eine höhere Gewalt nicht gab . Während frü¬
her die Auffassung bestand , das Recht komnic von
Gott oder sei von Natur gegeben , entsteht jetzt
die Auffassung , daß das Recht vom Staat her
kommt , der Staat ist der Schöpfer lind der Herr
de « Rechts . Ein Recht über den Staat gibt es
nicht . Zwilchen den einzelnen Staaten aber gibt
es kein anderes Recht , als das durch Nlilitärische
Macht aufgczwungen ist . Das ist

die Ranbtierphilosophie der BorkriegSzeit ,
welche das BerhälmiS der Staaten zueinander
beherrscht hat .

Dagegen machte sich eine zweifache Aufleh¬
nung geltend : die demokratischeJdee , daß
nämlich der Staat nicht etwas von Gott cingc -
setzte «, sondern eine Einrichtung der Menschen
ist , » nd ein bloßes Mittel in der Hand des Vol¬
kes sein soll . Trägcb des Staates soll die Na¬
tion sein. Dieser demokratische Nationalismus
Hal sich gegen die Leh « von der staatlichen Sou¬
veränität , von der Souveränität der Fürsten auf¬
gelehnt . Eitle andere Geistesauffassung ist der

Kosmopolitismus , der in der Zeit des
Liberalismus aufgekommen ist , da gelehrt wurde ,
daß der Freihandel keine Staatsgrenzen kenne
Uno daß er den Frieden auf Erden bedeute . Aber

diese Lehre wurde bald verdrängt dltrch den na¬
tionalen Jmpcrialiümua . Die Natron

benützt ihren Staat nicht nur dazu , auf ihrem
eigenen Gebiet frei z>t sein , sondern Macht z>c
üben über eine andere Natioil .

Au « dem nationalen Freiheitügcdanken der

Demokratie wird der nationale Herrschafts¬
gedanke de » Imperialismus ,

eine Entwicklung , die getragen ist von der wirt¬

schaftlichen Entwicklung des KapitalislnuS . Der

Militarismus der imperialistischen Periode lvurdc

so noch stärker al « die lnitilärischc Kraft in der

Zeit dcS landeSsürstlichcn Absolutisnms . Diese
Entwicklung hat in letzter Linie zum
Weltkrieg gezührt .

Die Gefahren , die da der Menschheit ent¬

standen sind , wurden schon vor dem Weltkrieg
erkannt . In diese Zeit fallen die Anfänge der

Friedensbewegung und vor , allem lehnen sich die

arbeitenden Massen Europas gellen die Kriegs¬
gefahren aus in Gestalt dcS « o z i a l i S m u s.

Der Sozialismus beschränkt sich nicht auf den

Kampf des Arbeiters gegen den Unternehmer
in der Fabrik , er ist nicht nur eine Mester - und

Gabelfragc , sondern hat sich von Anbeginn m i t

der Menschheit höchste » Gütern be¬

faßt . Die Sozialisten übernehmen als Anhänger
der nationalen demokratischen Idee das Testa-
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P« g , <67, 6. 30: OtgtUomcti . 9: Sic Brünn . 11: B' C
Brünn . 15. 13: Symphonieionterl . 18. 3 c u 11 di c Bcndung ,
Press «Nachrichten, Die llassisch« Operette . Dr. Bernhar » ß t ft n.
Pro «: 3 Johann Sloans Besann : Maria S : t. >u )>f ttnb Jan
St l u c t o n, WitglteOc : de« Prager Deurschcn Theater «, rtm
Maviertt Dr. Bernhard Brün . >8. <0: Span . 10: Biaomiiltk .
20: Bunter tlbettd . 21: Neue Tanzmuflk . 28: Zeitsignal , Prrlse -
nachrtchten , Sport . 22. 15: Notiert .

Briin », 8i2, 8. 80: geistliche Mus». 9- NUe Nirchetnnu' it
11: iiu « den Nompolittonen jlapoal « 12: Noncer: . 15. 13: Wie
Prag . 18: 2 e u r I ch c Sendung . Mutt Mahlet , Sonia
Scheuche r; am «iaotert il . S ch w e t n 11: Lieder au« Ope¬
retten . 18. <0: wie Prag . 20. 20: Slonmiischer Nd-nl>. 21: Non.
zen. 22: Wie Prag

Prehdurg , 219, vt Boneodteuft . 11: Sutuphontekonlert 12;
Sw Brunn . iS <»: Wie Prag . 18 »Die Pat ' entin ", Lustspiel
von vitomenrl ». 18. 10: Wie Prag . 19: Tanzmusik von der
Polonaiie zur Polka . 20. 20 und 21: Wie Brünn . 22: Wie Prag .

Mihr. »Ostrau , 283, 9: Wie Brünn . 1«: Wie Brünn . 15. 43-
Wt« Prag . 19: Wre Prekburg . 90: Wie Brünn 22: Wie Prag .

Wien. 017. 1020: Joseph Haare : Deutsche Belper . 11. 10:
Lonjrrt . 15: Kontert . 17. 10: Indien . 18: Kolorattir -Arieit . 18. 20:
kamtnermusU : iiornauih : Noneii ; Peter «: Roeiurno <Okwtt>.
IS. L0: Richard Lehmei . 20. 10: „Bräsiu Martjza " Operette von
Kalman .

älutgtioustuhausiu , 1085. 8. 56—17t Wie Berlin . 16: Der

Reger in Smerito 18 30: Tie Tragödie de« Rön- g« lkchnaton.
IS: Leleftund « 19. 30: Junge Menschen vor Bericht . eO: Unter -
haliungsmul » 21. 90: Goethe In Kourpoiittoneu seiner Zeitge¬
nossen. 22. 80: Di , »erlitt .

ment der bürgerlichen Demokratie . Aber sie
gehen weiter . Sie erkennen , daß die gigantische
Entwicklung des Kapitalismus da « friedliche Le¬
ben der Menschheit nickt ohnewcitereS möglich
machen , daß da Gegensätze sind , die die Mensch¬
heit mit den » Kriege bedrohen . Sie fordern

die Freiheit der Nationen al « Unterbau für .
eine höhere zusammen assende Gemeinschaft

aller Völker

und haben diese Zusammen,agung die Inter¬
nationale genannt . Nicht auf daü Fausirccht ,
soll das Verhältnis der Völker gestellt fein , son¬
dern höhere Institutionen sollen bestehen, um
die Streitigkeiten der Bölktzr zu schlichten. Die

Sozialisten stellen damit die Förderung der Or¬
ganisierung der Welt . Der Weg dazu ist
die Vereinigung der Proletarier aller Länder zu
einer proletarischen Internationale , die der Bor .
sä inpfcr und zum Schluß der Bringer einer
dauernden Friedensgcmcinschaft der Völker sein
soll.

Der Weltkrieg hat für Europa nicht nur eine
snrchtöarv Katastrophe bedeutet , er war auch
großer Zucht - und Lehrmeister . Die
geschichtslosen Völker, di « kleinen Völker , haben
alle Naiwnalstaaten bekommen . Von der Ostsee
bis znm persischen Meerbusen ist eine Reihe
nationaler Staaten entstanden und auch dort ,
wo die Entwicklung nicht zu Ende gegangen ist ,
wie in Indien und Aegypten , kündigt sie sich
an . Zugleich hat die Menschheit aber die Ersah -
rung gamacki , daß ihre frühen Austastung vom
souveränen Staat falsch war .

Durch den Krieg ist den Masten bewußt ge¬
worden , wie sehr eine Ration von allen an¬
deren Rationen der Welt im nackten mate¬

riellen Leben abhängig ist .
Der Krieg hat die wechselseitige Abhiuigigkeit der
' Rationen anschaulich und klar gemacht . Das

Kriegsende hat die großen Staaten , England ,
und Frankreich , über eine « belehrt , daß der

mögliche Erfolg eines Krieges den
Einsatz nicht lohnt und daß man ärmer
aus dem Kriege hermkommt , als man auSgezo -
gcn ist . Man zweifelt daran , ob der Krieg bas
beste Mittel ist , das nationale Recht zu behaup¬
ten . Und man hat ein anderes Mittel gesucht ,
nm die Nationen gegen Rechtsverletzungen zu
schützen . So ist cuva « entstanden , woran kein
Staatsmann bis 1815 gedacht hat — der Völ¬
kerbund . Gewiß Hal der Völkerbund viele

Mängel . Bor allem ist er nicht ein Bund der

Völker , sondern ein Bund der Regierungen .
Aber selbst die schlimmsten Skeptiker haben ge¬
sehen , daß diese« Hilfsmittel internationaler Po¬
litik sich allmählich durchgcsetzt hat . Heute , nach
dem Haag , sehen wir ganz klar , daß der Völker¬
bund ein wertvolles Instrument gewesen ist, um
den Krieg zu liquidieren .

Ohne Völkerbund kein Locarno , ohne Lo -
carno kein Haag .

Der Friede zwischen den Staaten ist nicht mög¬
lich , wenn cs keine Richter über ihnen gibt . Heute
aber sind bereits zwischen einer Reihe von Staa¬
ten Schiedsverträge abgeschlossen worden , c i n

System internationaler Schiedsge¬
richtsbarkeit über den Staaten ist
eingesetzt worden . Die eben stattfindendc
Londoner Konferenz der Scemächtc bebrütet so¬
gar die schüchternen Anfänge einer

gemeinsamen Wehrordnnng der
Welt . Bor dem Krieg galt die Ansicht , daß der

Krieg d : r größte Tag ,cder Nation sei, der Friede
zwischen den Völkern aber nur eine Utopie . Wer
davon sprach , wurde ausgelacht . Wie steht es

aber heute ? Vor einiger Zeit haben die Mächte
einen Vertrag abgeschlossen , wonach der Krieg ,
der einst die höchste Tugend war , geächtet wurde .

Nun kann man sagen, ' daß daü alles Schlach¬
ten sind , die geschlagen werden in der Welt der

Idee . Praktisch geschähe noch nichts und noch
immer rüsten die Staaten . Tcni ist aber ent -

gcgcnzuhalten , daß
alles Reue In die Welt in der Gestalt der

Idee tritt und daß die neuen Ideen , die ur¬

sprünglich utopisch erscheinen , später Gewalt

gewinnen .
Sie sind ost von dcnjen gen , die sic kundniachen ,
nicht ernst gemeint , aber sie werden ernst gcnam -
men . Der Gedanke ist ausgesprochen , vielleicht
von den Staatsmännern mit einer gewissen

BttUn , 419. 8. 55: Morgenfeier . 11: Elternsiunre . li . 40:
ftttto Kreisler — Richard La »der. 12: Ännjcrt . 11: Fugend «
stunde. 14. 30: Sport . 15: Variationen und ftuac über ein Thena
von Reger , op l. von Alo: S Melichar . 18: IlruerhalrungSmulik .
19. 30: Arien und Lieder. Alfred Herr : Glossen. 20. 30: „Mamsell
Angor " von Ch. Leeocq. „Frühling " von Rudolf Cger. Musik
von Lelrar. 22. 30: Tanzmusik .

Breslau , 32». 8.1T»: xonusr : . 9. 13: Glocken. 9. 80* Konzen .
11: Morgenfeier . «3: Wie Berlin . 14. 10: Schach, 15: Tcchftrage.
rennen . 15. 25: Kinberstunde . 15. 30: Solistenkonzert . 16. 85: {Yatraj
Klug. 17: Jazz auf zwei Klügeln . 17. 80: Richard Dehmel . 18. 35:
Lieder 10. 45: Europa kämpf: im Haag. 20. 80—24. 80: Wie
Berlin .

Franlsurt , 390. 7: Wie Hamburg . 0: Morgenferer . 10L0:
Buch und Film ll : AutorensiunL «. Ö: Mandllmenkonjert . 14:
Jugendstunde . 16: Walter Halenelever : Geschichten und Aden-
teuer . 16. 30: Violinkonzert Sam Dushl' rn. 13. 30: Di: Musik der
Neugriechen . 10 30—24. 30* Wie Stuttgart .

Leipzig , Nst. 8L0: Orgelkonzen . 9. Morgenfeier . Ur Dr«
Vassermannii . 12: Wie Berlin . * 14. 15. Die Rauberfoder der
Jenaer Vurfchenlchait . 15: , . La Boheme" . Oper von Puccirn .
17: Wie Breslau . 17. 30: Liebste Mutter ! 17. -15: Kammermusik .
18. 15: So flehst du aus ! 18. 45: Chorkonzert 19. 30: Buch ttr
Traume . 20. 80—24. 30: Wie Berlin

München . 583. 11: Glocken. Orgelkonzert . 12: Orchrfterkon «
zerr. 14: Schach. 11. 30: Veekhoven* C- Dur- Streichquartett Nr. 2.
op. 59. 15. 80: Fränkisches Bolkstrnn 16: Trekonzert . 17. 45: Ur.
menfch, Urtier und Haustier . 18. 15: Konzert 19: Nnterhaltungs «
musik. 90: Sven Scholander : Lieder zur L-rvte. 90. 50: Wiener
Wurschteltheater : „Die Räuber " von Schifter . 22 45: Tanzmusik

Stntlßart , 360. 11. 45: Mannerchöre 13: Tongemälde . 14:
Wre Frankfurt 15: Der Srellinqer Tierpark 15. 30: ^uüiläumt -
Karnevalsttzung der Lonftanrer LNefanren L. «G- 17: Di - Frank -
wrr . 18: Die Hima1ava «Lrpedi «on 1980. 18. 50* iaurorenstnnde .
*9. 80: Blasmusik . 20. 30: Dat lustige Wien 51. 30: Unterhaltung »,
«ufik . 28. 15: LanzmufC ,

Mentalrcservation , aber er erscheint der Mensch ,
yeit als erlösende Heilsbotschaft und die Idee
wird mächtiger sein als alle Winkelzüge der

Herrschenden .
Die Jnternationalllät ist heute nicht mehr
eine vage Idee , sondern sie wird eine unter
den Staaten und Völkern sich erhebende

Rechtsordnung .
Eine Rechtsordnung , die gemeinsame Gesetzge¬
bung , Bertvaltung und gemeinsame Gerichte
kennt , alfo alle Funktionen , die dem Staate
eigentümlich sind . Sie ist moralisch wirksam ,
noch nicht materiell . So »st es gekommen , daß
beute sich immer mehr alles orientiert , nicht
nach den strenge » abschließenden Aufsaffungen
der Stationen , sondern nach der Gememsamkeit
der Völker . Diese neue Entwicklung hebt die Na¬
tionen nicht auf , sondern setzt sie fort . Ueber den
nationalen Staat hinaus kommen wir zu einer
höheren Verbindung : die Internationalitat ist
eine lebendige , schassende , die Menschheit gestal¬
tende Kraft gcivorden . Wenn die tausendjährigen
Erbfeinde nach dem blutigen Weltkrieg ihr Lo¬
carno gefunden haben , wenn die Gegensätze gan¬
zer Erdteile ausgeglichen werden , wie dies im
Haag und Locarno geschehen ist,

wenn Nationen zwischen Staat « nd Staat
aus dem großen Theater der Welt sich ver¬
ständigen , dann muß auch innerhalb der
Staaten die höhere Gemeinschaft geschaffen
werden , dann wird der überlieferte Staat
»licht als Souverön , sondern al « Völkerbund

im Innern ansgerichtet werden .

Wird in Ruhland nicht Hingerichtet e

In der „ F n t c r n a t i o u a l c " ist unter
dem zlvcispaliigen Titel „Äig - en svber Hinrichtun¬
gen in der USSR . " zu lesen :

Moskau , 5. Feber . Die Tclegraphenagcu - nr
der Sowjetunion teilt mit : Die Meldung der
„ Daily Mail " von der Erschießung einiger
hundert zaristischer Seeoffiziere in
der Sowjetunion ist lachhaft wir alle der¬
artigen Ersiudungcn der Rigaer meißgarvistischrn
Presse .

Die Meldung der „ Daily Atoll " , welche , wir
zu erwarten war , dementiert werden würde , hat
die Runde durch die gesamie bürgerliche
und sozialfaseistische Presse gemacht .
Gestern brachte sie der Prager „Sozialdemokrat "
samt seinen Kopfblättcr - n (Aussige»' „Bolksrecht " ,
TepUtzer „Freiheit " , Bodenbacher „ BolkSbote " ,
Komoianer „Volkszeitung " usw. ) sogar auf - der
ersten Seite als Spitzennoiiz im Fettsatz .

Ob diese feinen Blätter von dem Wider
ruf Notiz nehmen werden ' ? „ BcÄenmde
kühn, «ü bleibt doch ettvas hängen . . "

Doqu wäre zunächst zu sagen , das; ein De¬
menti der fowjetrussi -scheu Tclegropheimnio »
■für uns ke i n Evangelium darstelli - Es be -
stcht nicht der geringste Airlcrß , einer amtlickeu
MonopÄagentur , die in Diensten einer unum -
schvämien Despotie steht , ein besvnd ' rcü Ätaß
von Glaubwürdigkeit znzubilligen . Ztveitenü
wäre zu sagen , daß wir nicht von „ der Erschie¬
ßung einiger hundert zaristischer Seeoffi¬
ziere " gesprochen haben , sondern eine Meldung
Wiedergaben , die von der Erschießung aller in der
Soivjetnnion zurückgebliebenen Marineoffiziere
des alten Rußland sprach . Das müssen ja nicht
Hunderte sein . Endlich wäre aber zu fragen ,
seit wann sich denn Rußland und die von
Rußland ausgehaltenc Presse gegen die Zn »
m u t n n g von Hinrichtungen wehren !
Bisher Iwt man sie doch als Betveis des revoln -
t ' . onäreit . Kurses angcfiihrt , bisher hat man' sich
doch ihrer gerühmt . Bei den Po- lbürorcda - kteu -
ren konnte man höchstens als sentimentaler
Kleinbürger gelten , wenn maii sich über Mas -
senhinrichtungcn aufrcgte . Ihnen konnte cs gar
nicht blutig geling zugehen . Es ist wohl auch
weniger meiischlicke Scham als die Angst vor
einen » Prestigevcrlilst im kapitalükrästigen Aus¬
land , die solche Dcinenlis hervorbringt .

Sic änderii nichts daran , daß die Stati¬
stik von M a ss « it h i n r i ch i n n ge n in
Rußland sprechen muß , wenn sich durch Zitsam -
menzählen der Einzelmeldu »gen in der russischen
Pvoviuzpresse Zahlen von I - >> Hinrichlun -
gen im Monar oder gar von 500 im Vier¬
teljahr ergeben . Und wenn die . ^. ' - ügemnel- -
dniig " io „lachhaft " ist, lvarum berichtet die hoha
Agentur nichl , wieviel Aüirinroffizierc aho
hingcrichtet wurden ? Warum führt sie über¬

haupt keine offizielle Statistik über die Eyeku -
tioiien ? Die Kostproben , die sie ab und zu doch
liefert , wenn sic von Hin richt »ngen von zehn ,
zwölf oder zwanzig „wcißgardistischcn Verschwö¬
rern " berichtet , iiiüsseir im Ausland doch die
Ntejnuiug erwecken , daß in Rußland allerhand
Heitkerarbeit möglich i| r. Tatsächlich werden

seit Wochen Vanern in großer Zahl
hingcrichtet und kein Dementi einer Sia -

linscheu Hausagentnr kann darüber hiulvegiäu -
schen, daß Stalins neuer Kurs durch Ström :
von Mut gekeini,zeichnet ist !

RücklM Saffenbachs .
Amsterdam , 7. Feber . Der dentfchc Ge¬

neralsekretär des Intcniationalcn Gewerk -
schastSbundcs , Sassen dach , hat , wie von maß -
gebender Seite aus diesem Bunde verlautet ,
gesteril hier in ciucr Sitzung des Bundesbüros
erklärt , daß er im Hinblick auf sei, » Alter seine
Wiederwahl ablehnen »nässe . ES lvurdc darauf¬
hin beschlossen , an die Gewerkschaftsverbände
der verschiedenen Länder , die der Amsterdamer
Internationale angeschlossen sind , mit dem Er¬

suchen heranzutreten , dem Bureau Kandidaten

für das freiwerdcnde Amt des Generalsekretärs
namhaft zu machen.
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^ luti Welten . .

Die Einen : „ Grad aus dem

Wirtshaus komm ich heran - , Strahr

>vic wunderlich stehst du aus . "

Die Anderen : „ Froh und frei

ziehen wir dahin , leicht ist das Gepäck
uich froh Ist unser Sinn . "

*

Das Heer der Anderen wächst trotz
Lpirherhemmnisse » und Spott . Eltern
und Erzieher sehen immer niehr ein ,

daß ihre Schutzbefohlenen unter die

freien Sportler gehören anstatt
auf di « Rnmmelböden , wo sie bei

Alkohol und Rikotingenuh di « Gesund¬
heit schädigen und ihr Geld durch¬
bringen .
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Tagesneuigkeiten .
Vierzehn tote Äergarlreirer .

Salilake City , 7. Feber . In einem

Kohlenbergwerk bei S t a n d a r d v i l l e er¬
eignete sich eine Explosion , durch die sechs
Bergleute getötet und etwa zwanzig
ihrer Arbeitsgesährten verschüttet wurden .
Heute sriih ist es gelungen , drei der Verschüt¬
teten , die noch am Leben waren , zu retten .

Bisher wurden 14 Leichen gesunden . Die
drei geretteten Bergleute erklärten , dah im gan¬
zen 25 Mann untertags gearbeitet hätten . Es
besteht nur geringe Hoffnung , dah noch
einer von den bisher Vermißten am Leben ist .

Raubmordversuch bei Karlsbad .

Pilsen , 6. Arber . Der Fleischer Willielm
Kneißl auS THeu sing bei Karlsbad lieh
gestern nachtS , als er auf der Landstraße von
Karlsbad nach Theufing mit scincin Pferdcge -
spann fuhr , einen unbekannten Mann

ans sein Ersuchen hin , mitfahren . Auf der Fahrt
schoß dieser den Gastwirt mit zwei
Schüssen von rückwärts an . Es ent¬

spann sich dann zwischen beiden auf der Land¬

straße ein Kampf , in welchem der G a st -
wirt Sieger blieb und den Verbrecher
tvürgte , bis er bewußtlos war . Ter Gastwirt
fuhr dann noch 13 Kilometer mit seinem Ge¬

spann nach Hause , mußte dann aber in das
Krankenhans nach Karlsbad gebracht werden ,
wo an chm S ch u ß v e r l e tz u n g e n im Hals
und im Gesicht fcstgestellt wurden . Der Gastwirt
hatte 16 . 000 Kronen bei sich, wovon jedenfalls
der Unbekannte Kenntnis erhalten hatte . Der
Tat verdächtig ist ein L a n d st r c i ch e r , der
ans Thcusing sein soll . Der Verletzte kann nur

angeben , daß der Täter mittelgroß und schmäch¬
tig war .

Der Reudorser Doppelmorder verhaftet ?
Pilsen , 6. Feber . Die Gendarmerie in

Psraumberg verhaftete in der Nacht auf heute
in Mül ) lhäuSl bei Nendorf einen jungen Mann
namens Netzer , gebürtig auS Eisendorf . Da

dieser seit etwa einem Jahre auS der Gegend
abwesend war und plötzlich auftauckte und auch
als sehr gewalttätig geschildert wird , steht er
unter oem schweren Verdacht , den Doppelmord
an dem Kaufmannsehepaar Peherl in Neu¬

dorf verübt zu haben .

Vie Szolnoker Arfenprozeffe .
Budapest , 7. Feber . ( MTJ . ) . Heute begann

in Szolnok die vierte Grilppe der Arfenprozesse .
ES hatte sich die 41jährige wohlhabende Land¬
wirtin Maria Varga aus Nagyrev zu ver¬

antworten , die beschuldigt wird , im Jahre 1016

ihren ersten Mann , den Landwirt Joljart , und
im Jahre 1921 den Großvater ihres ersten
Mannes , AinbvuS , mit Arsen vergiftet zu haben ,
um sich zu bereichern .

Dor dem UittvrsuchnngSrichtcr leugnete
Frau Darga ihre Tat und wollte glaubhaft
machen , daß ehren ersten Mann die b e r ü ch-

tigte Geburtshelferin des Orte », Frau

FazekaS , die bei der Aufdeckung der Vergiftun¬
gen Selbstmord begiiig , ohne ihr Wisien vergiftet
habe . Von der Vergiftung des Großvaters ihres

ersten ManneS wollte sie überhmipt nichts wis¬

sen . Auch in der heutigen Verhandlung leugnete
Frckit Varga ihre Schnld .

DSmon Alkohol

bringt einen Arbeiter um beide Beine .

USHorod , 7. Feber . Dienstag abends trän -

ken einige Arbeiter , die in dem Walde nahe der

Gemeinde Trebnäany Bezirk Rahovo Bäume

gefällt hatten , nach einein frugalen Rach essen
denatnrierten Spiritus und gingen
dann in ihre Unterkunftshütte schlafen . Dort

lagerten sie sich uni ein offenes Fei » er .
Einer der Arbeiter , B a s i l i n S G o d v a n,

streckte während des Schlafes die Füße ans , so

daß sie bis ins Fener reichten . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach war er von dem Genuß des dena¬

turierten Spiritus be t ä n b t » nd stand unter

dem Einfluß einer Vergiftung , denn , ohne daß
er zu sich kam . fingen seine Kleider Fener , und

die Beine v e r b r a » n > e n ihm b i S

unterhalb der Knie . Seine Kameraden

erwachten erst durch den diirchdriikgenden Ge¬

ruch des versengten Fleisches . Der unglückliche
Godvan wnrde ins Krankenhaus geschafft , wo

ihm beide Beine amputiert werden

nmßten .

Ziehung der Hd ° ylottene
vom 7. Feber .

109 . 000 I <: 150 . 955 .
60 . 000 K; 21 . 101 .
20 . 000 K: 186 . 182
10 . 000 K: 56. 93! ! . 144 . 249 .
5000 K: 3002 , 28 . 592 , 67 . 116 , 104 . 056 , 108 . 976 ,

146 . 061 .
2000 K: 1852 , 3197 , 15 . 083 , 23 . 747 , 80. 603 .

58. 922 , 77 . 867 , 83 . 848 , 91 . 616 , 101 . 937 , 112 . 096 ,

115 . 291 , 117 . 778 , 129 . 575 , 187 . 812 , 150 . 946 , 153 . 118 ,
1000 K: 12. 290 , 15 . 200 , 20 . 108 , 29 . 613 , 33 . 681 ,

46. 972 , 47 . 053 , 52 . 264 , 60 . 703 , 73 . 613 , 75 . 921 ,
81 . 784 , 83. 390 , 84 . 858 , 89 . 321 , 92 . 181 , 94 . 719 ,
105 . 032 . 106 . 557 , 106 . 822 , 106852 , 106 . 947 , 114 . 626 ,
120 . 665 , 130 . 134 133 . 117 , 134 . 991 . 135 . 640 , 136 487 ,
138 . 703 , 189 . 588 , 189 . 651 , 149 . 878 , 151 . 788 , 153 . 124 ,
155 . 569 .

Die Kaffeneinbrecher arbeiten unent¬
wegt Weiler .

Mahr - Ostrau , 7. Fober . In der Nacht auf
heute brachen unbekannte Kaffadiebe in die
Kanzlei der Firma Ferra in Mührisch - Ostrau
ein und rauchten aus der Kassa , die sie ange¬
bohrt hatten , 20 . 000 K in barem und ver .
schiedene Wertpapiere .

Ein zweiter Einbruch erfolgte bei der Firma
Schrak , wo di « Räuber den feuerfesteil Kassa -
schrank erbrachen . Dieser enthielt aber nur Ge¬
schäftsbücher . Die Diebe öffneten dann gewalt¬
sam sämtliche Schubladen der Tische und ent¬
wendeten einen ziemlich hohen Geldbetrag . Nach
den Verbreck - ern wird gefcchndet .

Graben - Alltag .
Mährisch - Qstrau , 7. Feber . Aus der Zaru - !

bek - Grube in Schlesisch - Östrau riß gestern bei
einem Grubenhunt das Seil . Der Wage » siel
auf den Bergarbeiter Marcälik und tötete die¬

sen . — Am gleichen Tage löste sich in demselben
Schachte von der Stollendecke ein Felsblock , wo¬
bei der Bergarbeiter Franz Cop schwer verletzt
wurde .

Mordverdacht « ach 10 Jahre « .
Brüx , 7. Feber . Bor mehr als zehn Jahren , I

am 24 . Oktober 1919 , wurde in Brux der 73 -

jähriae Antiquitätenhändler Wilheln » Weinelt
in seinem Loden ermordet und beraubt . Der

Verdacht der Täterschaft- lenkte sich damals ge¬

gen den Schuhmacher H a m p e, der sei » Ge -

ichäft neben dem Laden de » Weinelt hatte .
Hampe leugnete jedoch hartnäckig und erbrachte
schließlich ein Alibi , da » sich hauptsächlich auf
die Aussage seiner damaligen Geliebten stützte .
Im Zusammenhänge mit einer ändert » , eben¬

falls bereits Jahre zurückliegenden Mordtat , be¬
faßte sich nun die Brüxer Gendarmerie aber¬

mals mit der Mordaffäre Wc inelt , wobei sich nun
schwer belastende » Material gegen Hampe ergab .
So z.' B. wurde sichergestellt , daß Hampe seiner
damaligen Geliebten bereits am 25 . Oktober
von der Mordtat an Weinelt erzählte , während
die Tat selbst erst einen Tag später entdeckt
wurde . WeiterS fanden sich Zeugen , die Hampe
gesehen hatten , als er am 25 . Oktober abends
im Zustande großer Erregung aus dem Laden
Weinelt herauStrat . Auf Grund diese » neuen
Mordverdachtes verhaftete heute nachmittags die

Brüxer Gendarmerie den derzeit in Böhm . »
Kaniniy im Krankenhaus in Pflege befindlichen
. Hampe, der zwar die Tat leugnete , im Kreuz¬
verhör sich aber in Widersprüche verwickelte .

. Hampe wurde in » Brüxer Kreisgericht eingelie¬
fert und wird seinen Belastungszeugen gegen -
übergestellt werden . — Im KrciSgerichtSlvren -
gel Brüx harren nicht weniger al » n e u n Mord¬
fälle der letzten Jahre , die bisher in Dunkel
gehüllt sind , der Aufklärung .

Lokomotivführer Josef Janovsky , der bei
den « Eisenbahnunfall bei Boheimkirchen durch
seinen Opfermut eine Katastrophe verhindert
hatte , ist Donnerstag abends feinen Verletzungen
erlegen .

Weil sie ihre Tochter nicht besuchen durfte .
Wie au » U 2 horod berichtet wird , hat die

70jährige Frau Medve aus Pallo Selbstmord
verübt , weil ihr Sohn eS nicht gestatten wollte ,
daß sie sich den Strapazen einer Reise zu ihren
Töchter », die in Ungarn verheiratet sind , unter¬
ziehe . Die Greisin nahm sich das Verbot so zu
Herzen , daß sie beschloß , Selbstmord zu begel ) en.
Sie sprang in den Fluß , wurde aber g«.
rettet . An « anderen Tage versuchte sie, sich im

nahen Walde zu erhängen , wiirde aber

rechtzeitig von einem Waldhüter abgeschnitten .
Daraufhin ging di « alte Frau auf den Dach¬
boden des Hanfes und erhängte sich dort .

Dort wnrde sie nur mehr al » Leiche gefunden .

84j8hrig «e Bräutigam . 76jährige Braut .
In Schiloberg in Noromähren hat der 84 -

iährige Emil Forstner die 76jährige Berta
Straka zum Altar geführt . Die Trauung des

greisen Paare » bildere eine Sensation . Das Ehe¬
paar Forstner dürfte da » spätest getraute Paar
in der Republik sein.

Selbstmord oder verbrechen ? Am Dienstag
fand man auf der Strecke zwischen Klein - uno
Groß - Knchel bei Prag die Leiche eines jungen
Manne » , die durch die Räder eines Eisenbayn -
« ngeS völlig unkenntlich gemacht worden war .
Auch die bei der Leiche gefundenen Gegenstände
ließen die Feststellung der Identität de » Toten

nicht zu . Immerhin gab da » Monogramm im
Hut einigen Anhaltspunkt und diese » Kenn¬
zeichen war e » auch , da » einige Prager tsche «
chische Studenten , die auf den Fall durch Zei¬
tungsberichte aufmerksam geworden waren , zu
der Vermutung kommen ließ , daß es sich wohl
nm ihren Kollegen ' Vlad . Filipp handeln
dürfte , der seit einigen Tagen abgangig war .
Filipp , ein ausgezeichneter Student , entstammie
einer gutsituierten Familie und sein Leben gibt
gar keinen Anhaltspunkt über den Beweggrund
eines etwaigen Selbstmordes . Da dazu noch die

Tatsache kommt , daß man bei der Leiche keiner¬
lei Geld oder Wertgegenstände fa>id , fo erscheint
auch ein Verbrechen nicht als anSgcschlossen .

Die neue Prager Moldanbrücke vom
R i e g e r P l a tz nach S ni i ch o w, in der Ver -
längening der Straßenzüge von der Weinber¬
ger Flora , Kornnni und Jugoslavskch tkida ,
Gersten - und Reffelgasie auf das Smichover
Ufer längs des Dienzenhoffer - Parkes wird
354 . 67 Meter lang lind nach der Karlöbrücke
( 515 . 76 Meter ) die längste Prager Brücke sein
( 6ech - Brücke 169 . 10 Meter , ManeS - Brücke
186 . 35 M. . Trojer - Brücke 220 . 75 M. , Palacky -
Brücke 248 Meter , Ltefanik - Brücke 250 Meter ,
Hlavka - Brücke in beiden Teilen ohne die mitt¬
lere Rampe 287 . 40 Dieter , Legie - Brücke 343 . 45

Meter ) . Die 21 Meter breite neue Brücke mit
einer 14 . 50 Meter breiten Fahrplan und 2 mal
3 . 25 Meter breiten Gehwegen überführt neben
einer zweigeleisigen elektrischen Bahn vier
Reihen von Wagen und entlastet dadurch die

Palacly - Brücke , ivelche nur 10 . 75 Meter breit

ist . DaS um 5 . 80 Meter breitere Endseld an der

Neustädter Seite wird im Uebergang zum Quai

auf beinahe 70 Meter verbreitert , damit der
Verkehr an der Kreuzungsstelle zwischen Brücke
und Quai erleichtert wird . — Leider wird —

wie im Prager Stadtrat beschlossen wurde —

diesem Brückenbau der werwolle Dienzenhosfer -
Pavillon zum Opfer fallen .

Kampf im Urwald . Meldungen aus Nie -

derländisch - Guinea zufolge sind kürz¬
lich aus dem am oberen DigoelSsluß errichteten
Konzentrationslager , in dem seiner¬
zeit die Führer der kommunistischen
Bewegung und eine Anzahl aktiver Teil¬

nehmer an dem kommunistischen AufstandSver -
silch in Niederländisch - Jndien interniert wur¬

den , mehrere Gruppen von Inter¬
nier t e n entflohen . Einer dieser Gruppen
gelang es , die Thurda - Jnsel zu erreichen , wo sie
von emenl RegierungSdainPfer wieder übernom -
men wnrde . Eine andere Gruppe wurde auf der

Flucht int Urwald von Papuas über¬

fallen . Die Ueberlebenden , die zum größten
Teil bei dem Kanipfe verwundet witrden , wur¬
den von den Papuas in da » Internierungslager
zurnckgebracht und an die holländische Besatzung
anSgeliefert. Der zu dieser Gruppe gehörende
bekannte Kommunistenführer Dachl an mußte
von seinen Anhängern in erschöpftem Zustande
im Urwalde zurückaelassen werden . Eiiier drit¬
ten Grtippe von Flüchtlingen scheint eS gelun¬
gen zu sein , in der Nähe de » Fly - River Britisch -
Neuguinea zu erreichen .

Der Dinosaurus . In der spanischen Zone
von Marokko erzählten Eingeboren «, sie hatten
in der Gegend von Tetnan das Gerippe eine »

ungeheuren Tieres gesehen . Nach der Beschrei -
bnng , die die Leute von dem Skelett gaben , war
es den spanischen Offizieren klar, - daß es sich um
einen Dinosaurus handeln müsie. Sie meldeten
die Sache nach Madrid und die Regieriing
Primo ve Riveras beschloß , der Welt zu zeige »,
daß sie die Wissenschaft nicht weniger fördere
als oie Mussolinis . Es wurde also eine wissen¬
schaftliche Expedition ausgerüstet , die das Fossil
bergen und nach Madrid bringen sollte . Die Ge¬

lehrten kamen iiach Marokko und unter großen
Mühsalen erreichten sie die Stelle , an der die

Eingeborenen das Skelett gesehen hatten . Bor

ihnen standen die Reste einer — Erntemaschine ,
die ein spanischer Kolonist dort stehen gelassen
hatte , als er während des RifkriegeS fluchtete .
Die Gelehrten wurden bei ihrer Rückkehr nach
Madrid mit großer Heiterkeit einpsangen .

Pfändung bei Pola Negri . Die vor einigen
Tagen in Berlin eingetroffene und inzwischen
nach Nizza weitergereiste Filmschauspielerin
Pola Negri erhielt kurz vor ihrer Abreise im

„ Hotel Adlon " den Besuch eines Gerichtsvoll - ,
zieher » vom Landgericht II , der ihr eine Perlen - '
kette abiiahm , die sie sich gerade umlegen wollte .
Die Perlenkette wurde dann nach vermittelndem

Eingreifen der Hotel - Direktion der Leitimg des

„ Adlon " zu treuen . Händen übergeben . Die

plötzliche Pfändung durch den GerichtSbeam ' en ,
der Frau Negri einen Arrest in Höhe von 20 . 000
Mark präsentierte , erfolgt auf Veranlassung de »

Sch » « - « ch Wetterberichte .
Riesen , und Jsergebirg ».

Ratursreundehau » „Ksntgshöhe " , Js «rg «»riae
( 850 Meter ) : SchneehShe 40 —80 Ztm. , Neuschnee
5 Ztm. , —4 Grad , SkifShr « sehr gut , Rodelbahnen
ehr gut .

Johannisbad : —S Grad , 38 Ztm . Schnee ,
körnig , Skisähre , Rodelbahn gut , heiter . — Schwär, -
fchlagbaud «: —2 Grad , 70 Ztm . Alt - , 30 Ztm . Neu -

chuee , heiter . — FuchSbergbaud «: —2 Grad , 40Ztm .
Schnee , firnig , bewölkt . — Spindlermühle : —4

Grad , 40 Ztm . Schnee , neblig . — Peterband « :
—3 Grad , 60 Ztm . Schnee , pulvrig , neblig . —

Schüstelbauden : —4 Grad , 70 Ztm . Schnee , pulvrig ,
heiter . — Rochlitz : —2 Grad , 2 Ztm . Schnee , heiter .
— Reuwelt : —2 Grad , 20 Ztm . Alt - , 10 Ztin .
Neuschnee , Pulvrig , bewölkt .

Erzgebirge .
Keilberg : —8 Grad , 60 Ztm . Schn « , 15 Zwi .

Neuschnee , SporwrrhSlwisse sehr gut . — Bergstadt
Platte «: —5 Grad , 40 Ztm . Schnee , Sportverhält¬
nisse günstig . — G» tte « twb ; —8 Grad , 60 Ztm .
Alt - , 15 Ztm . Neuschnee , firnig , neblig . — Joachims -
thal : —2 Grad , 10 Ztm . Schnee , neblig . — Ober¬

wiesenthal : —2 Grad , 21 Ztm . Schnee , 5 Ztm .
Nenschn « , pulvrig , Sportvcrhältnisse sehr gut . —.

Zichtelberggebiet : —3 Grad , 37 Ztm . Schnee , 5 Ztm .
Neuschnee , pulvrig , Sporwerhälwisse ansgezeichn « .

Böhmerwald .
Spitzberg : —2 Grad , 20 Ztm . Alt - , 15 Ztm .

Neuschnee , Sporwerhältnisse sehr gilt , andauernder
Schneefall . —' Eisenstein : —2 Grad , 8 Ztm . Alt - ,
10 Ztm . Neuschnee , e» schnei «. - Panzer : —5 Grad ,
25 Ztni . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , pulvrig , Schnee¬
fall . — Stubenbach : —2 Grad , 15 Ztm . Schnee ,
Schneefall . — Schwarzkopp «: —4 Grad , 38 Ztm .
kllt - , 7 Ztni . Neuschnee , Schneefall .

Altvater - uud Spieglitzer - Gebiet .
Bad KarlSbruun : —2 Grad , 28 Ztm . Schnee ,

5 Ztm. Neuschnee , Skisähre , Rodelbahn gut , klar .
— Hochschar - Schutzhau «: —4 Grad , 35 Ztm . Schnee ,
Skisähre sehr gut , Rodelbahn gut , heiter . — Roter
Berg : —2 Grad , 80 Ztm . Schnee , Skisähre und

Rodelbahn sehr gut , Nebel . — Schäferei : —3 Grad ,
40 Ztm . Schn « , 4 Ztm . Neuschnee , Skisähre gut .
— Spieglitz « Schneeberg : —5 Grad , 61 Ztm . Schnee ,
Skisähre sehr gut , sonnig . — Zuckmantel : 0 Grad ,
20 Zwi . Stbme , Skifähre mittelgut , heiter —
Altvater : - 4 Grad , 80 Zwi . Alt - , 5 Zw, . Neu -
schnee , pulvrig . — R« ustadt : —2 Grad , 20 Ztni .
Schnee , Schneefall .

Tatra .

Tschirmers « : —2 Grad , 60 Ztm . Schn « ,
puwrig , Schneefall . — Poppers « : —8 Grad , 75
Ztm . Schn « , pulvrig , Schneefall . — Tatra - Lomnitz :
0 Grad , 16 Zwi. Alt - , 4 Ztm . Neuschn «, firnig ,
bewölkt .

Film , und Theateragenten S . Rachmann in
Berlin , der vor fünf Jahren ein Engagement
der Frau Negri an die Ufa vermittel hatte .
Pola Oiegri trat dieses Engagement jedoch »ich :
an , sondern ging nach Hollywood . Rachmann
machte trotzdem Ansprüche geltend und bezifferte
seinen Anteil auf die Kon raktvermittlung auf
50 . 000 Mark . Pola Negri weigerte sich jedoch
zu zahlen und da während ihres Hollywooder
Aufenthaltes eine gerichtliche Eintreibung nicht

möglich war , verschob Rachmann seine Rache bis
zu ihrem Berliner Aufenthalt . Allerdings konnte
ver Arrest an » Gründen der vom Gericht ver¬

langten Sicherheit nur in Höhe von 20 . 000
Mark ausgestellt werde » «. Frau Negri will Nach¬
mann jetzt auf Schadenersatz verklagen , weil
durch die Ppndung im Hotel ihr Ansehen gelit¬
ten habe . Außerdem plant sie gegen den Agen -
ten wegen unrechtmäßiger Bereicherung S raf -
anzeige zu erstatten .

Amerika gegen Zeppelin ' ? In Amerika wer¬
den inoffizielle Nachrichten aus Washington ver¬
breitet . denen zufolge die amerikanische Marin «
den deutschen Zeppeliu - Ozeanüberquerungen
keine Hilfe mehr angedeihen lassen will . Prak¬
tisch würde das in erster Linie bedeuten dak die
Marineflugstation Lakehurst , der einzige Luft -
schiffhafen Amerikas überhaupt , dem Kepm- sin
nicht mehr zur Verfügung stünde . Zurückgesührt
wird diese etwas merkwürd ' qe Haltung ank die

Zeppelin-Gegnerschaft des Admiral Hughes ,
hinter dem möglicherweise aber auch der Präsi¬
dent Hoover steht . Da „ Graf Zeppelin " im
Mai nach Rio de Janeiro nnd von da nach N « w
Bork fahren soll , dürften für den Fall einer . Be¬
stätigung der vorlieaende » Meldungen die künf -
tigen tranSa lantischen Pläne Eckeners bis auf
weiteres hinfällig werden .

Die Justiz als Magd gemeiner Privatrache .
Eine Fran in Hamburg hatte am 5. Dezem¬
ber 1920 einen Ehebruch begangen . Im
Jahre 1928 wnrde deswegen die Ehe rechts¬
kräftig geschieden . Nach der Scheidung stellte der
Ehemann Strafantrag und me verklag ' «
Frau wurde wogen eines vorne un Jahren
begangenen Ehebruchs zu zwei Wochen Ge¬

fängnis verurteilt . Ob die unglückliche Frau
durch die Erkenntnis , daß die Justiz sich zum
WerkMg einer niedrigen Privatrache hcrge -
aebon hat , nun gerade gebessert und in sozialem
Sinne erzogen wird ? Ob die Richter , die diese

' Verurteilung vorgenommen habe », sich bei ihrem
Urteil überhaupt etwas gedach ! haben ' ?

8000 Malaria - Krank « aus Madeira . Die Ma¬
laria - Epidemi « auf der Insel Madeira hat inner¬
halb drei Wochen 8000 Krankheitsfälle hervorgeru¬
fen ; in der gleichen Zeit erlagen etwa 75 Personen
der Seuche . Die SterblichkcitSziffer ist demnach
verhältnismäßig niedrig .
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Aus » er Xetfynlt des Vfianzenretiye « .
Der Fallfch . rm « . es LSroen - « hU * . . * Bo . » Flügetschranben nnb Schrauben ,

flügel « . — fttmhwllt Bsrspannnng nnb zierliche SSnlens,steme .

Der « tM « itttUn Am Tage der Verlesung
de » Schachtschen Briefes im - Hang war es
ein « » bekannten internationalen P. esscphowgraphen
gelungen, in den Sitzungssaal einzudringen . Er
baut « sich mitten int Saal ans . Aber Nicht genug ,
das, er jeden der Redner xmal phoiographicr . c, er
deut «»« ihnen auch durch Gesten an : ,,EuvaS wri . er

nach rechts . . ' . . jetzt wieder etwa » nach links sehen "
usw. Und die Redner , moch . cn sie an <h noch so fen «
rig sprechen , •folgte » prompt seinen Befehlen . - Da

beugt « sich Briand zu dem Iiallenljchcn Delegier . en
Grandi , deutete aus. den gestikulierende » Phoiogra «.
phen und flüsterte : , ^ ' autre diclareur ! " ( „ Der an »
de « Diktator " )

Weil di « Suppe zu heiß war ? Tab Famlllen .
»Kter sich über die geringfügigsten Dinge mitunter
die Goll « aus . dem Leib ärgern , ist ja bekannt . Den
Rekord in dieser Hinsicht dürft « aber wohl «in Fa¬

milienvater , in der . französisch «» S: adt Tonnemarien - ,
Mantot » ausgestellt haben . Der Anlohändler Zeze

saß mit feiner Frau und seinem siebenjährigen
John beim Abendessen . TaS Söhnchen gab dabei

seiner Meinung Ausdruck , daß dir Suppe zu hcih

sei. Der Baker fand , daß das Faxen seien , tvährend
die Mutter, - wie meistens , dem Söhnchen belpflich -
Ww. Darüber geriet nun der Baier in solch « Auf¬
regung , daß er Wütend erklärte , er hahe rS satt , sich
über dir Suppe zu ärgern , einen Revolver aus der

lasche zog und sich vor den Augen der Fanilkie eine

Kugel in den Kopf jagt «. Er war sofort tot . ' . .

Nmschuiung von Arbeitslosen . . Einen . inter¬

essanten Versuch zur Uitterbringung von Erwerbs¬
los «» wollen in Hall « gemeinsam di « Reichs -

anstalt für Arbeitsvermittlung , der Höllische Ar -

beitlgeberverband und der Magistrat machen . Sir

wollen dem ^ Berliner Tageblatt " zufolge Lehr -

stätten «inrichten , in den « » Erwerbslose - für be -

stimmtr technische Berufe , für die di « Ilchustrie

nur schwer geschulte Arbeiter bekommt , ausgebildet
werden . Di « Mitt « ! dazu geben die Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und der Arbeibqrderver -
band . Der Magistrat stellt die UnterrichtSräum « .

Seetötoen ,lS DarietS - Attracktwu . Den Glanz¬

punkt des Programms , das gegenwärtig im

TheatervarirtS in Prag gegeben wird , bildet un¬

streitig die Seelöwen des Kapitäns Winston . In
einem großen Schwimmbassin zeigen diese Künstler
ihr « erstaunliche Bhcndigkeit , die durch den Kontrast

zu ihrer Hilflosigkeit auf dem Trockenen nur noch

verstärkt wird . WaS ihnen zwei hübsche Wasser¬

nixen vorzrigen , machen sie getreulich nach : sie

treffen er aber auch allein , wenn da » Publikum

diesen Wunsch äußert . Bom AuSpustrn von Luft¬

blasen am Grunde des Bassins bis zu gewagten
Sprüngen vom hohen Trapez führen sie ihr Pro¬

gramm tadellos durch . ES ist eine Freude zu sthen ,
wie dies « plumpen Gestalten in dem durchleuchteten

Bastln plötzlich auflrben uird pfeilgeschwind und

graziös darin hernmsausen . Mit dem ersten Schritt
auS ihrem Element hat man aus eiitmal wieder

watschelnd « Fleischklumpen vor sich , die einem vor

Lachen die Tränen in die Augen treiben , wenn sie ,

auf einem Stockerl hockend oder gar auf dem
Rücken liegend , besondere Kunststücke ihres StarS
mit lautem , Hände - , Pardon : Floflrnklatfchen . akzep¬
tier «». — Auch das übrige Programm ist sehens¬
wert : unglaublich gelenkig « Komiker und Akrobaten ,
drei graziös « Frauen auf großen Kugeln , ein Der -

Wandlungskünstler , der sich im Nu in neuzeitlge
Komponisten verwandelt , imd anderes mehr. . Ein

Kiichrrpaar , Geraldine und Koe . gibt sich seiner
Rolle gemäß aus der Bühne ganz wie gewisse Er¬

wachsen « auS lichtscheuen Vierteln ; so richtig in

ihrem Elrment sind dir Kleinen aber doch erst ,
wenn sie rufend und radschlagend wir die besten
Akrobaten auf der Bühn « herumtollen dürfen .

- eitere » .
' Dienst am L « ser .

Schauplatz : die Redaktion eines Budapester
. Boulevardblattes . — „ DaS Blatt ist langweilig " ,
sagt der Chefredakteur . « ES Ist kein Temperament
drin ! " schreit er . Kleine Sensation ! Kein Aus¬
sehen ! Kein Angriff ! Man muß angrcifdn ! —

Greifen Sie an ! Greifen Sie an den ' Hader¬

lumpen — und seine Faust donnert in tieffter
sittlicher Entrüstung auf di « Tischplatte nieder —,

„ . . . den . . . wen Sie wollen ! "

Wenige Tage darauf «ntspinnt sich zwischen dem

Chef und hem Lokalredakteur folgendes Gespräch :
Leider , leider muß ich sagen , fehlen uns in der

letzten Zeit vollständig die großen Sensationen , ver¬

stehst du wich ? Dir Skandale , die ungeheuren
GesellschastSstandal«. ES geschieht nichts . Man

arbeitet Nichts . — Hör ' zu, lieber , guter , alter

Freund , ich will dir einen Vorschlag machen . Wenn

bis morgen kein « Sensation da ist , keine erstklastige
Sensation , so mit Enthüllung und — du . weißt
schon —, schweiß ' ich dich hinaus . Abgemacht , lieber

Freund ? Servus . "
Am nächsten Morgen überreicht der Lokalredak -

teur dem Chef ein Manuskript , das den wahrhaft
sensationellen Titel trägt : «Ungeheurer Gesell -
schaftSskandal. Ter Obergespan vo » . KiSkunfelcg -
hazar schändet Minderjährige . "

„Großartig , lieber Freund ! Prachtvoll ! Sehr

schön! Siehst du , so was hab ' ich mir vorgcstellt :
schindet Minderjährige . . . Aber — ich weiß nicht

. . . glaubst - d « nicht , daß das doch cttvas zu . . .
wie . . . ? " .!

„ Wieso s . , ? "
„ Man kann doch nicht wissen . . . Berichtigung
Anllage . . . was . . . ? "
„Ich bitt «- dich: prachtvolle , erstklassige . Seu -

fätion . . . " '

„ Und däny : . Standcsperson . . . - 7^" - Er
schüttelt behenklich den Kopf — . . . vielleicht gar
nicht wahr

„ Aber ich . muß doch wissen was . inciii Moß -
onkel tut !*; '

-
chift in ■wildem Schmerz der

'
Lo. sal >

Mdakteur :>

ES gibt wenige Meitschen , denen -er draußen
inmitten der hcrrtichet » Natur schon zum - Bewußt¬
sein gekommen ist, daß so ein Baum oder Strauch
oder GräSletn rin technisches Wunderwerk ist, von

solcher Bollkommenhcit , daß demgegenüber ' all unser
menschliches Könneit als armselige Stümperei . er¬
scheint . Haben nicht alle die Erfindungen . der Neu¬
zeit ihr Vorbild in der Natur ? — Die photo¬
graphische Kamera im menschlichen Ange , txtg Teke -
phon im menschlichen Ohr , der Eisendahnhochbau
im Knochen uttd Getreidehalm , der Fallschirm
in den reizenden „Lichtern " des Löwenzahns usw . !
Muß da nicht der Ingenieur und der Baumeister
bescheiden eingestehen , daß seine Werke nur dürf¬
tige Nachahmungen der Ütatur sind ' ?

' Säulenförmige Stämme baut der Baum , um
die Last der Blätter zu tragen , ein Hohlstab ist jeder
Getreidehalm , an d « n sich die Aehre schaukelt
0 wie sich der Grei » auf seinem Stab • stützt, wie

das Dach des Teuchels auf den Säulen ruht . Das
winzig « Bakterium schraubt sich durch dir Welt d« S
Wastertropfen » wie unsere Ozeandampfer , sich mit
Hilfe der Flügelschraube vorwärt - bewegen ;
der Propeller unserer Flugzeuge erfüllt - denselben
Zweck wie dir Schraubenflügel dcr . Ah0rn -

r u ch t. Richt der Mensch also hat dir Sänke , den
Propeller usto . seit ein paar Jahrzehnten oder Jahr¬
hunderten erfunden , sondern die Pflanzen , die sie
schon seit ihren ersten Daseinstogen kennt . Gleiche
Tätigkeit »rüsten immer zu gleichen Formen führen .
Die Natur bringt nicht » anderrS hervor , als r » ihr
die Lebensnotwendigkeit gebietet — und der Mensch
wag schaffen WaS er will , immer kommt er > mr
zu Kombinationen und Variationen der von der
Natur vorgezeichneten Grundform « » .

Schauen wir uns die Kieselalgen an , kleine
Schiffchen von einem halben Millimeter Länge nnd
nur 2 Tausqiidstel Millimeter Breite ! Als samt -
weichcs Tuch überziehen sie im Frühling den Grund
deS Baches mit ihren goldbraunen Flocken ; st « er »

üllcn die oberflächlichen Schichten der See . und
lasten das Meer grün erscheinen . Ihr eigentlicher
Aufenthaltsort ist aber der Erdboden , wo sie in den
winzigen Dasterspalten de « Lehmbodens Hausen .
Trocknet der Boden kurz nach einem Reget » ans , dann
liefen sie Gefahr , zerquetscht zi» werden — wenn
ie nicht einen widerstandsfähigen Panzer hätten .

Diese Kieselalgcirschale besteht au « Bergkristall ; sie
hat zur Erhöhung der Druckfestigkeit B' erspan -
nungen und Versteifungen , verstärkte
' Kanten nnd Tragleiste , kurz alle Formen ,
die auch der Mensch bei druckfesten Konstruktionen
anwendet . Die Alge muß aber auch leicht sein , da
sie ja im Wasser schwimmt . Deshalb sind alle Wand -
teile und Füllungen weggelasten ; e« bleibt nnr ein
Skelett mit den notwendigen Druckpunkten nnd
ihren Verspannungen .

Haben die Baumeister der Gotik mit ihren Spitz¬
bögen und der vollkommenen Auflösung der Fläche
in zierliche Systeme von Sä » llen und

- Bögen nicht das Gleiche getan ? . Sind diese Algen¬
schiffchen nicht das Vorbild unserer drnckfesten
Eiseuhochbauten ? Die Alge sucht sich bei ihren vielen
hundert Vantypei » stet » die optimale Lösung für
die größte . Druckfestigkeit aller technischen Formen ,
unter Verwirklichung der größten Materialerspar¬
nis , das heißt , der billigsten Konstruktion — und
der Ingenieur kann nichts anderes tun , als nach

Fließendes Wasser . •

R. reist eine Reise .
Konunt nach Kotta .

Bezieht ein Zimmer .
„ Haben Sie kein « Zimmer mit fließeitdem

Wasser ? "
„ Wir hatten molche " , nickte der Wirt , „ im

vierten Stock . Aber im letzten Winter haben wir
das Dach ansgebestert . "

Unzufrieden .
Dir sechsjährige Lotte hat leuchtend rot « Haare

und wird deshalb , von ihren kleinen Mitschülerinnen
- arg geneckt . Weinend klagt sie cS. der Mutter , di «

sie mit den Worten trösten will : „ Laß nur , die sind
ja alle dumm . Die Haare hat dir der liebe Gott

gentacht ! "
Worauf Lott « empört : „ Na , weißt du , Äkutter ,

beim lieben Gott lassen wir aber nicht « ' mehr
machen ! " ( AuS dem „ Ulk " )

WWklIW M äKlMItll
Lohnbewegung im Baugewerbe

Narb - und WestbShmeus .
Die zwei großeit Gebietsverträge , durch

welche im Jahre 1927 die Lohn » nnd ArbeitS -

verhältnisfe im Baugewerbe kollektiv geregelt
wurden , sind am 31 . Jänner l . I . abgcianfcn .
Rur die Kurorte Franzensbad , Karlsbad , Ma -

rienbad sind davon nicht betroffen . In diesen
drei Orten bleiben die VertragSbestiittmnngcn
noch bis 31 . März l . I . in Gültigkeit . Die abge -
laufenen Vertrage erstreckten sich über die Han -
delskammcrbezirke Eger und Reichenberg , sowie
einige deutsche Bezirke do » Pilsner Kammer¬

bezirke ». D» e Verträge waren während ihrer
Laufzeit heftigster kommunistischer Angriffe aus¬

gesetzt . Die Geschlossenheit vtt freigewerkschaft -
lich organisierte » Bauarbeiter gelange - cs , - all

diese Altgriffe abzuweisen .
Der Verband der Arbeiter in dep Ban - ,

Stein - und Keramindustrie in Prag al » Ber -

' tragskontrahent , hat in allen Lähitgebiete » Iber

drei Kamnlerbezirke Bcrsntnmlniigcn abgehalten ,
I in welchen zum Bertrqgsende und dtt Frage
j der Bcrtragsernenerung Stellung getioinnien

den gleichen Gesetzen arbeiten . Denn di « Gesetze der
Natur sind immer wahr und damit auch praktisch
zugleich . - -

Bon jedem Blatt kann der Mensch lernen ; «S
vereinigt in sich dl « Einrichtung einer modernen

Industrieanlage . Bäumchenartig sind hier dir Licht¬
kraftmaschinen ausgestellt , in denen dar Blattgrün
dem Licht ausgesetzt wird , das durch System « »->' »
BelcuchtungSlinsen eingefangen wird ; itnd durch
einen BentilationSschacht können Master und Kohlen¬
säure rindringen . Gehen wir weiter ; fragen wir
etwa , ob die Pflanze unseren Dampf - nnd Druck -
kesteln , die bei einer durchschnittlichen Dicke der

Kesselwand von einem Zweihundertstel de » Kessel¬
durchmessers Drucken von 100 und noch mehr At -

mosphären sto ' nbhalten , mit „ gutem Beispiel " voran -

gegangrtt ist !' Die pflanzliche Zelle , die
kolloidal « Membrane , übertrifft in
ihrer Festigkeit alle technischen Lei¬
stungen ; in den Zuckerrüben mit ihren rin Tau -
seudstcl Millimeter dicken Hänichen (d. i. ein Fünf¬
hundertstel d«S Durchmessers ) herrscht ein Dnick
von 21 Atmosphären ! Und Messungen an den Zellen
der Schimntelpilze haben sogar Drucke bis zit IM
Atmosphären ergeben . Vielleicht tancht uns hier
die Frage auf , ob unsere Tage denn wirklich da »
vielgepriesen « „Zeitalter der Technik " sind . Wird
nicht vielmehr einmal die Zeit hereinbrechen , wo
Mrnschengelst eS verstanden haben wirb , sich die
Prinzipien , die der Organismus in seinem Betrieb
amvendot , weitgehender und vollkommener ] umtty (
zu machen , « 0 der kolloidale Dampfkessel herrscht ,
» nd di « heutigen Dampfkessel wirklich nur noch
„alte » Eisen " sind !

Man mag vielleicht « iuwcnden , daß der Mensch
in seinem technischen Erfinden doch gar nicht an
die Natur gebunden sei ; habe er doch «in « Reihe
von Erfindungen hervorgebracht , die di « Natur
nicht kennt : ' Akkumulator , Lokomotive , Bogenlampe ,
Schreibmaschine ü. a. ! Dabei läßt man aber zunächst
außer acht , daß daS Schwimmen im Wasser und
das Fliegen in der Luft diel günstigere Äsungen
des FortbewegungSprvblemS darftrllen alt der
Tantpf - oder der elektrische Aiotor , dessen Nutzeffekt
nur einige Prozent der in der Kohle steckenden
Energie beträgt ; daß die Glühwürmchen , dir leuch¬
tenden Pilze und die Tirfstesische auch ihr „kal¬
tes Licht " erzeugen ; daß Schreibmaschine , Fahr¬
rad usw . weiter nicht « sind alt Anwendungen der
Hebelgesetze , di « ihr Vorbild in den tierischen Lauf¬
werkzeugen besitzen . TeS weiteren darf die Tatsache
nicht übersehen werden , daß djp Pflanz « gar kein
Bedürfnis Hal , elektrische Energie «ufznspeichrrn ,
daß sie keinen Akkumulator braucht , ebensowenig
wir sie suf eine Bogenlampe oder eine Schreib¬
maschine angewiesen ist .

Die Grenon ' der „ Biotechnik " sind also stets
dnrch das Bedürfnis gezogen , das durch die ge¬
schaffene Einrichtung befriedigt werden soll . Nicht
wir erfinden , auch nicht die Pflanzen , son¬
dern dit » Gesetz der Notwendigkeit ! . Deshalb
muß der Biotechniker , wenn er eine Einrichtung
der Natur Nachahmen will , erst auf daS Genaueste
die Bedürfnlslage , an » der heran « sie entstand , er¬
forschen und kennen lernen . Nnd nur dann : wenn
sie sich mit der seinigen deckt , ist die natürliche
Lösung auch für ihn die beste . Th . Weidner .

wurde . Außerdem nahmen zwei große Ver -
traucnSmännerkonfcrcnzcn in Eger und Aussig
dazu Stellung . ES wurde einmütig beschlossen ,
di « Schassnita eines neuen Vertrages anzustrc -
bcn . Dieser Beschluß wurde den Arbeitgeberorga
nisationen mitgeteilt . Diese erklärten sich vcr -
handlungSbereit . Mittwoch , den 5. d. fand in
Teplitz die erste Verhandlung statt . In dieser
wurde im Wesentlichen darüber Aussprache ge¬
pflogen , ob eS diesmal überhaupt im Verhand¬
lungswege möglich fein wird , die Gritndlageu
Zimt Abschluß eines neuen Vertrages zu finden .

Die abgclmtfettcn Verträge enthielte » die
Besfimmung , daß Sonderabmachungen , durch
welche einzelne BertragSbcstimntnngen abge
ändert , oder außer Kraft gesetzt werden , nnzu -
lässig sind . Trog dieser klaren Bestimmung sittd
aber solche Sonderabkomtnen während der Ver -
tragsgültiakeit getroffen worden . Wenn Unter -
nehiikcr Arbeiter trafen , die sich zum Schaden
der Gesamtheit zum Vertragsbruch hergabett , so
wurde dieser durchgesührt . Die Unternehmer
haben aber auch kcm Mittel unversttcht gelassen ,
um „ einvernehmlichen " Vertragsbruch zustande
zu bringen . Wenn cS während der Lohnbewegung
notwendig werden sollte nachzuweiscu , auf welche
Art die freiwill . Verzichtleistung von feite der Ar¬
beiter auf Vertrag - rechte gekommen ist , wird
daS geschehen . Der Verband der Arbeiter in der
Bau - , Stein - und Keramindustrie erhob gegen

-diese unlauteren Methoden beim Arbeitgeber¬
bund in Reichenberg und Karlsbad Einwand .
ES handelte sich In fast allen Fällen um Ueber »
; cit nnd tun „freiwilligen " Verzicht ottf den 28 »

vrozentigen Uebcrslttndctt,Zuschlag . Während der

Arbeitgeoerbund in Reichenbera antwortete , daß
der erhobene Einwand Gegenstand einer Aus¬
sprache bei den nächsten Lohnverbandlnngen sein
wird , stellte der Arbeitgtberbuitd Karlsbad in
' seinqm Antwortschreiben sich auf den Stanv -
punkt , daß diese Vorfälle - nicht als Vertragsver¬
letzungen angesehen werden können . Durch die¬
se » Schreiben hat der Arbeitgeberbund Karlsbad
offiziell - und vorbehaltslos erklärt , daß er diese
Vertragsbrüche ' billig «. ' .

Bei der Verhandlung war cs deshalb ' not¬

wendig , . daß von den Vertretern der Bauarbei¬
ter vornweg , die Frage gestellt wuiwe , ob der

Wellen Sie stets trockene

« . warme Füße bewahren ?
Tragen Sie einzig

Schuhe mit Sohlen

WWWiitWtWiiW
Pie Plantagen - Crenetohlc i «t

nnverwflaUicb . leicht , clnsliscb ,
wiiMerdleht lind uchlloOl Er¬

müdung uns .

Verlanden
Sie Sdiuhe mit Plantatfengummi
In teuer Sdiuhnlederlage .

TheRubber GorwersAssociation
London .
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Arbeitaeberbund Karlsbad auch in iHnkunft seine
sonderbare Haltung über VertvagSrccht nnd

-Pflicht bcibchalte und welche Stellung dazu der

Reichenberacr Arbeitgeberbnnd einnehme , Sei¬
ten » der Untcrnchmcrvertreter wurde erklärt ,
daß sie darüber völlig einig sind , daß sie in den

! fretwilliaen Berzichtlcistttngcn keinen Vertrags¬
bruch erblicken . Sic müssen vielmehr verlanget »,
daß die Zulässigkeit solcher Durchstechereien im
neuen Vertrag verankert wird . Die Herren er¬
klärten weiter , daß , wenn die Vertreter der
Bauarbeiter den wirtschaftlichen Verhältnissen
nicht Rechnung zu tragen gewillt sind , cS zu
keinem netten Lohn - und Arbeitsvertrag kam
men kann . Auf die Frage , was sich die Unter¬
nehmer unter dem Begriff , - Rechnuitatraguttg
der wirtschaftlichen Verhältnisfc dnrch die Ar¬
beiter vorstcllen , wurde geantwortet : „Herabset¬
zung der bisherige »» VerGagslöhn « , Umreihnng
einiger Lohngebiete in niedrigere Lohnklaffcn ,
Zulässigkeit de ? individuellen Verzichtes auf den

Ueberslundeu Zuschlag , Mindestleistmigsklausel ,
Akkordvertrag . " Ans diesen Wünschen ist klar zu
ersehen , daß die Bannntcruchmrr gegenüber
ihren Klasscngenossen der übrigen Fndnstrie »
gruppen durchaus nicht Zurückbleiben wolle » .
Lohnabban ist Wieder Trumpf bet den tschecho¬
slowakischen Bauunternehmern . Wie weit die

Bauunternehmer den wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen Rechnung tragen , um wieviel sie ihre Ge »
minnc herabsctzcn wollen , davott haben die Her¬
ren bislang noch nicht gesprochen .

Die Tarisbcstimmnngen zur Berechnung de »

Entgeltes fiir bautechnische Arbeiten , di « dnrch
Mitglieder der Stäitdigen Delegation der deut¬

schen Bmnneister in der Tschechoslowakischen Re¬
publik , sowie Mitglieder der Genossenschaften
im Sprengel der Handels » und Gewerbekmn »
mern Eger nnd Rcichenberg anSgeführt Werden ,
lassen nicht ' erkennen , daß sie sich mit Rücksicht
aus die wirtschaftlichen Verhältnisse mit einem

' geringeren Gewinn absinden wollen . Auch . die
. von den Genossenschaften herauSgegebenen Min¬

destpreislisten nicht. ES wird infolge der Hal¬
tung der Bmtmeister zu den Forverttngen der
Bauarbeiter nützlich nnd notwendig werden , in
aller Ocffentlichkeit einmal zu berichten , mit

welch bescheidenen , geradezu kümmerlichen Ge¬
winnen sich die Bauuntcrnehiner abfinden . .

'• - Die Verhandlung endete mit dem einzigen
ppsitivdn Erfolg , daß am d. ' die ?luSsPrache
fortgesetzt wird . ' Hoffnung ans ' Annähcntng bei »

. der Standpunkte ist vorläufig wenig Vorhänden .
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Oesterreichs kämpften in Wien gegen ein « Schweizer
Ringermannschaft . Im Bundesgebiet des Schwei - '
zer Verbandes kämpften Boxer aus Finnland und
Lettland , Gewichtheber und Ringer aus Deutsch¬
land . Der deutsche Atbeiter - DchlrtenEund hatte
in seinem Bundesgebiet Schweizer Mannschaften so¬
wie Lettland , Finnland , Oesterreich , Tschecho¬
slowakei in den Sparten Ringe », Gewichtheben
und Boxen zu Gaste . Der Grenzderkehr zwi -
scheu den Athleten driAussiger und deutschen

Berbandett war reg « , ebenso der Grenzver -
kehr zwischen Deutschland und der Schweiz . In

Belgien gibt sich der Untersekretär der SASI . ,
Devlicger ( Flüron ) , die größt : Mühe , die Rin¬

gerspart « und neuerdings auch di « Sparte für Jiu -

Jitsu vorwärts zu bringen . Daü 2. Bnndesfest de «

Arbeitrr - Turn - und Sportbundes in Nürnberg 1829

sah auch internationale Schwerathletikkräfte aus

Lettland , Oesterreich , Finnland und Deutschland bei

sportlicher Betätigung .
Zu den großen internationalen Veranstaltungen

1988 der verschiedenen Landesverbände der SASJ .

sind di « Schwerathleten besonders zur Teilnahme
aufgesordert worden .

Don internationaler Bedeutung ist
auch die Erbauung einer eigenen Bun¬
des schul « des deutschen Arbeiter - Athleten - Bun-
det in Magdeburg . Si « soll mit <Jn den Dienst
der Sozialistischen Arbeitersport - Internationale ,
vornehmlich für di « Schwerachleten , gestellt werden .

tung zur Sozialistischen Arbeiter ^port - Anternatio -
nale ( MSI . ) sportlich selbst auSgeschal¬
tet . Gegenwärtig werden Schritte unternommen ,

jene Butcheiverein « , dl « mit der SASJ . einig

gehen , an den französischen Zentralverband anzu -
gliedern .
, In Oesterreich haben sich di « beiden Ar «

beiter - Athletenverbände mit der Iiu - Äitfuspart « zu
einem einheitlichen Arbeiter - Kraftsportverband ge¬
einigt , so daß diesen Verbänden nunmehr «ine be¬
deutend stärkere Schlag - und Werbekraft innrwvhNt .

Die Athleten i « Aussig « « Atbeiter -
Tnrn » und Spor - verband haben güt «

Konzert « zu wertenden

künstig noch rigoroser
um die Gunst des Pu¬

der Deutschen Musik -
«. t-

Erfolg « . Der Verband hat für dies « Spart «
einen Techniker angestellt , der die Bahn zu wei¬
teren Fortschritten ebnet . Ein Lehrgang , geleitet
von dem Vorsitzenden d« S Internationalen FachauS -
schusseS, fand bereits im September 1928 statt .

Der sportliche Verkehr der Länder
untereinander war trotz allgemein «« Wirtschafte -
krisiS auf be . achtruSwerter Höh « . Im
Norden sorgten Finnland , Lettland und Est -
l a n d für ausgiebigen Sportverkehr im Ringen und
Boxen . Finnland und Lettland hatten wiederholt
deutsche Gäste geladen . Die Avbeiler - Kraftsportler

Sie SchwerathleM in der SASJ .
Der Fachausschuß für Schwerathletik in der

Sozialistischen Arbeiter - Sport - Iniernatiönale kann

von dem abgelaufenen Geschäftsjahr 1929 über

ein « Reihe neuer beachtenswerter Er .

folg « berichten . Dir Versuche in Dänemark ,

für die Schwerathletik neue Mitstreiter " zu erhal¬

len , sind belichnt worden . Wiederholt sind Versuche
der Arbeiterathleten , mit dänischen Vereinen im

Ringen und Boxen in enger « Verbindung zu . kom¬

men , durch die - Tätigkeit der Verbände der bürger¬
lichen International « gescheitert . Diese Schwierig¬
keiten sind überwunden .

Dir Bezichungen zu England sind ebenfalls
in Angriff genommen worden . Der deutsch «. Ar -

beit «r - Athlet «n- Bwnd wird 1938 eine ' englisch «
Kampfmannschaft nach Deutschland verpflichten .

Der Arbeiter - Athleten - Bund von Elsaß -
Lothringen hatte sich durch seine " unklar « Hal .

„ Ich weiß , was mich krank gemacht hat " ,
erklärt er . . Her Heizraum ist voll Wässer . Es
strömt von irgendwo herein , und ich mußte den
ganzen Tag mit meinen Füßen im Wasser
stehen . "

3. ArbeUer - Othmpia 1981 in Wien . Der von
der Sozialistischen Arbeit «r - Sport - Int «rnationale
mit der Durchführung des 2. Arbriter - OlympioS be¬

auftragte Arbeiterbund für Sport und Körperpflege
Oesterreichs ( ASkö ) hat ein « Broschüre über die
Vorarbeiten zu dieser Veranstaltung herauSgegeben .
Ihr ist zu entnehmen , daß bereits 13 A n S -

schlisse mit den Fesworbereitungrn beschäftigt
sind . DI « Broschüre «nchält ferner das Programm
der wintersportkichen Olympiakämpfe im Feber
1931 in Mürzzuschlag .

Verfolgung d« S Arbeitersports in Polin . In
Krakau soll der älteste polnische Arbeiter ,
sportklub „ Autrzenka " ( Morgenrot ) , ge¬
gründet . 1989, . erledigt werdest . Der Verein
besitzt auf städtischen Gelände «in « schöne Platz¬
ansag « mit . Spielfeld , Laufbahn , TeuniSplätzen uuÜ
Tribüne . . Im Jahre 1928 enthob die BereinSmehr -
heit die sich in den Verein geschlichene bür
gerliche Führerschaft ihrer A« mter .
Wahl der sozialistischen BerelnSleitung er¬
kannt « die Polizeidirektion nicht an
und setzte die bürgerliche Führerschaft wieder ein .
Erst daS höchst « BerwaltungSgericht macht « nach Ab -
lauf von zwei Jahren di « Maßnahmen der Polizei¬
direktion und Krakauer Woiwodschaft rückgängig
Darüber wütend , Heden die bürgerlichen Element «
die bürgerliche Presse und die Stadtgemeindr gegen
den Arbeit «rsportklub auf , mit dem Erfolg , daß di «
Stadt dem Verein da « Gelände kündigt « .
Und da - , obwohl in Polen Sportplätze unter Mie¬
terschutz stehen . ES ist in Krakau «in offenes Ge¬
heimnis , daß di « Genwinde di « Plahanlage den aus
dem Arbeitersportllub auSgemrrzten Bürgertums -
Vertretern übereignen will . Gegenwärtig beschäfti .
gen sich di « Gerichte mit dieser Angelegenheit .

Kein « Preis « im deutschen Arbeiter - Radsport .
Die Leitung des deutschen Arbeiter - Rad - und Kraft -
fahrer Bundes „Solidarität " gibt bekannt , daß es
in seinen Reihen verboten ist, Preis « auszuschreiben
oder nach Wettbewerben abzugeben . Rur Diplome
sind gestattet .

Kunst und Wissen .
Bon d«r Deutsch « » Rusikakademi «. In der

Reih « der neuen Abonnements - Konzerte ,
die der Prager Deutsche VolkSbildungSver -
ein „ Urania " gemeinsam mit . der Prager
Deutschen Musikakademie in der heurige »
Konzertsaison erstmals in Szene gesetzt hat , um drr

minder bemittelten deutschen Bevölkerung Prag «
billig « und gute Konzertmöglichkeitrn zu bieten ,
fand vorgestern die fünfteAussührung statt ,
gleichzeitig di « 198 . Aussührung der Prager Deut

' chrn Musikakademi « seit ihrem Bestehen . Diese
Konzrrtaussührung war «in Solisten - und

Kammermusikabend und enthielt Werke drr

ikassischen und romantischen Musikepoche im Pro¬

gramm « . Die interessanteste Nuinmer der Ausfüh¬
rung waren zwei Klavirrkompositionen zu vier

Händen , die Variationen in G- Dur von W. A.

Mozart nrch die Variationen in C - Dur von Lud¬

wig van Beethoven , Kompositionen wie so viele

. udcr « wrrwoll « ihrer Art , di « man leider fast nie

' M Konzrrtsaale zu hören bekommt und die gerade ,
— erst recht in Konzertvcranstaltnngen von Musik -
tonservatorien , — geeignet wären , dem durch di «

,um Uebcrdrusse immer wieder gebürten Klavier -

Solostück « müde gewordenen Konzertpublikum er¬

wünscht « Abwechfluttg und neuen Anreiz zu geben .
Eine Klavier ^ Sonate und ein « Fantasie für Kla¬
vier von Beethoven , ein Trio für Klavier , Bio -
line und Viola von Mozart , Mendelssohns
„ Rondo vaprirrioso " , Chopins As - Dur - Ballade
und vierZigeunerli ^er von Anton Dvokak waren
die übrigen Nummern d« S schönen urch . fast allzu

reichhaltigen KonzrrtprogrammeS . Di « da « Konzert
ausführenden Schüler der Mnsikakädemie waren
diesmal aus drnAuSbildnngMassen der Professoren :
Margarete Weinzierl , Josef Langer und

Eugen Kalix ( Klavier ) , Konrad Waller st « in

»Gesang ) und BilmoS P a l o t a i ( Kanrmermusik ) .
Aber , wir schon bei früherer Grl ' . genheit bemerkt ,
muh auch diesmal festgestrllt werden , daß nicht alle
verwendeten künstlirischen Kräfte de » strengen An¬

forderungen öffentlicher Konzerttätigkeit gerecht zu
werden vermochten . Die TchülerauSwahl für dies «
als öffentliche und bezahlt «
Veranstaltungen wird also
als bisher erfolgen müssen ,
blikumS und daS Ansehen
akademie zu erhalten .

DaS Antorrnsignum unter der gestern erschie¬

nenen Rezension der, Schnitzlerschen Dramas „ Im

Spiel der Sommerlüfte " sollte nicht G. F „ sondern

E. F. lauten .

Enfrmblegastfpiel Max Adalbert . Au drei

Menden der nächste » Woche wird daS Prager Pu¬
blikum Gelegenheit haben , ein freudiges Di « d : rsehen
mit Max Adalbert , dem großartigen , so über¬

aus beliebten Komiker , zu stier ». Max Aval -

zogt » " . Sonntag , Arbeiter -Borstellung , 3Ü Uhr :
„ Marietta " ; 7 Uhr ( 189 - 1) , Gastspiel Max
Lorenz : „ Aida " . Montag ( 110 —2 ) , 7K Uhr : „ Die
toten Augen " ,

Sptrkpka » d«r Klein « » Bühn « . Samstag : „ Im
Spiel der Sommerlüfte " . Sonntag , 3 Uhr :
„ Frau Vidal hat . « inen Geliebten " ;
In Uhr : „ Di « Sachertorte " . Montag ( Bank ,
beamtmk ) : „ Lord Byron kommt aus der
Mode " . .

Da » Rezept des Augenarzt «»
d« r kann mir dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,
Palai » Koruna " , ausführen .

lassen Lto »>eb «nverbwd -
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IhrOoschlft nur eine Anker -
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bert bringt mit seinem Ensemble Freitag , den IS . :

„ DaS Parfüm meiner Fr - au " , Lustspiel von

Leo Lenz : SamStag : „ Naß oder trocken " . daS

amirikonische Sensationsstück von Frank Groen « ;

Sonntag den 16. : „ Drr Walzer von heute

Rach t ", Schwank von Heinrich IlgenstSin . -

^ Krauwit . " Die im Vorjahr uraufgeführt ,
Oper d« S Staat »pr «i »träg «r Theodor Beidl ^ K r a n-

w i t ", Text von Watzltk , wird nächste Woche in den

Spielplan neu ausgenommen .

I « Vorbereitung : „ Götz von BorAchingm . " Da «

Schauspiel bereitet eine Neueinstudierung von

Goethe - „ Götz von Berlichingen " in

Kayhlerschen Bearbeitung vor .

Spirlpld » de » Reue » Deutsche » Theater « .
SamStag , 7 Uhr : „ Der Tenor der Her -

Unentgeltliche Berat » « - « ,
tunfeen der ArUeiterfiirfsr - e ftaMu
txa » n 5 — 7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , Smeäkagaffe
« r . 27 , ftntt .

Ser Film .
Tonfilm « . United Arttstü bringen zwei

neu « Tonfilm « auf den Markt . Der ein « ist der

»Herkunft und in der ganzen Auffassung rein ameri¬
kanisch , „ Frauen und Geliebte " mif Gloria

Dwanson . Au « den alltäglichsten Dingen werde »
hier , well si« durch di « amerikanische Brille gesehen
tnd , große Sensationen und erschütternde Begeb¬
nisse. Ein junger Millionär läßt seine . Frau sitzen ,
die nun durch eigen « Arbeit ihr Kind und sich
erhalten will . Di « Not wächst und , wenn st« am

größten ist, dann ist in Amerika der Millionär am
nächsten . Ein Advokat hält die junge Dame mit

ürstlichen Manieren au - — aber er darf beileibe
kein Verhältnis mit ihr haben . Nur in strengster
Jungfräulichkeit erscheint di « Mätrestc des Millio¬
närs der Mitleids der BabbittS würdig . Nach
vielen Irrungen und Abwegen finde » der erst «
Millionär und die honette Dame einander doch ;
damit ja nichts g « g « n die gut « Sitte geschieht , muß
erst di « Frau des Millionärs sterben , dann ist
Raum für da » Happy End . DaS einzige Brauch »
bave an dem Film ist dir scharfe Charaktrrisirrung
der Itngopress « und ihrer schamlosen , menschen¬
mörderischen Methoden . Am Spiel interessiert
immer wieder Gloria Swanson trotz der für
Europa unmöglichen Fabel . Alles ander « ist mehr
als schwach . Die Musik bringt nicht » brsortdereö . —
Um so mehr Gefallen könnt « man an ' dem zweiten
Film der United ArtislS finden . „ Erwachen "
( Regie Viktor Fleming ) wurde schon als stum¬
mer Film in Prag vorgeführt . Er hat durch die
hnchronisterte Musik unstreitig noch gewonnen .

Ein Offizier verliebt stch in ein elsässisches Bauern¬
mädel , daS bereit ist, ihm «ine Abschiedsstunde zu
chenken . Die bornierten und reaktionären Bauer » ,
ümmrl aber strafen Marie in furchtbarer Weise
ür den „Fehltritt " . Der Film wird zu einer An »

klage gegen Muckertum und die dumpf « barbarische
Brutalität , mit der auf dem Lande so oft besserem
Menschentum begegnet wird . Di « Teichenz könnte
reilich noch stärker herauSgearbeitet sein 2m

Spiel sind Walter Byron alS Offizier , Louis
Wohlheim als Bauer Lebolt von eindringlicher
Kraft , entzückend ist die schöne Bilma Banlv
in der Roll « des MädelS . Di « Vertonung geht auf
di « szenischen Stimmungen geschmackvoll rin . bringt
ein englische » Lied „ Marie " und deutsch gesungen
daS Soldatenlied „ Drei Lilien " . Drr Film ist ein
erfreulicher Gewinn für daS Repertoire drr Ton »
" ilmkinoü . h*. ’

Rau « genau .
„' S ist nicht so schlimm. Wir haben Raum

genug . Mein Junge schläft in der Küche ; da
ist ' s behaglich warm . Mein Mann und ich
schlafen im Wohnzimmer . Und unsere Tochter
Flora schlaft im Kabinett . Natürlich , die drei
Kleinen , di « schlafen mit uns . Und meine Dlut -
ter — sehen Sie , mein « alte Mutter lebt bei

- unS —, die schlaft mit Mora im Kabinett . Und
dann sind eben noch die Schlafburschen . "

„ Die viele ? "

„ Rur zwei . Muß sie haben , sonst könnten
wir nicht , die Miete zahlen , wo der eine oder
andere von . uns immer arbeitslos ist . "

„ Wo schlafen die Burschen ? "
. „ Mit dem - Pub in der Küche natürlich . Die

Küche ist der größte Raum . Luftig und über »
Haupt alles . Am ärgsten ist das Kabinett —
schmal und dunkel . Ohne Fenster . Aber ruhig
— gar kein Lärm . DaS Mädel muß Ruhe haben
—. nach dem Radau den ganzen Tag tin Waren -
hyusi . " •;

'
„ Na also , wie viele seid ihr im ganzen ?"■ , -Herrje — genug ! "

(Dmtsöh von , Anna Nußbaum . )

Ne » ysrker Ardeiterledea .
Bon Dr . B . Liber .

Der Halb - SochS - Uhr- Frühzug . Sommer .
Nur Arbeiter und ein paar Frauen . Ich bin

wahrscheinlich der einzige meiner „ Art . Alle
Nationalitäten . Iren — leicht an ihren charak¬
teristischen Gesichtern , ihrem eigentümlichen
Lächeln wahrem des Sprechens zu erkennen .
Biele Italiener — immer vergnügt . Einige
Neger , schlank , mit kindhaften GesichtSzüyen und
tiefen , wohllautenden Stimmen , die zu hören ich
niemals müde werde . Slawische Antlitze —

zwei Männer studieren eine russische Zeitunst .
Ein Jude versteckt sich, um sein Blatt In hebrä¬
ischen Lettern zu lesen . Japaner und Inder ,
schwerfällige Deutsche , Spanier mit Judennasen
oder jedenfalls " Nasen , die gewöhnlich Juden zu¬
geschrieben werden . Sogar ein stämmiger ame -
rikanischcr Indianer .

Sie fahren in ihre Fabriken . Einige haben
Werkzeuge und Eßkorbchen bei sich. Biele tra¬
gen . nur das am Äalse offene Hemd und die
Hose , keine Rpck«. vernünftig ausgezogen . Fast
bei allen weisen die Kleider noch die Spuren
gestrigen ArheitSschmutzeS auf . Der Staub auf
ihren Schuhen zeugt vom Staub in chren Lun¬
gen . Eine Gruppe spricht davon , wie infolge
efnxr . neuen Vorrichtung i «der einzelne Arbeiter

„ Der Schrick

Heraudgeber : Steglried Taub .
Cheleebokteur üvilbklm OTieHiiet

gerannoortUaer Redakteur - vr Kni . »». ' . « an Urea
Druckt : Awa A- v kür Friiuna - und ÄuchdruL Qnq
afi » Brr Drudt ne an - ivor - ’ •
Dl« 3«ilunMmotbnl : anl4iUt wurde von M Pol! » u !♦: tA-. -aUbur. »

blttitmn . mit Srlib dir t8 900/V1I —tOSU . ptmllllg : •

In der Tiefe .
Der Ofenheizer in dem Hause , wo ich ordi¬

niere , ist krank und kommt zu mir . Ei » Far¬
biger ; Kohlenstaub und Schweiß lassen ihn noch
schwärzer erscheinen . Er hat Fieber . Ich rate
ihm , hie Arbeit zu unterbrechen , heimzuaehen .
Aber er darf es nicht , weil niemand da ist , der
ihn vertreten könnte . Er arbeitet siebzehn Stun¬
den täglich , schläft im Keller und hat nur alle
zwei Wochen « inen halben Tag frei . .

seiner Maschine zugeführt wird . Andere scher¬
zen über ihre Mädchen . Und so weiter .

Ich bin gerade so wenig angezogen wie sie.
Rur etwas sauberer .

Alle Wagen sind jetzt Raucherwagen.
Ein Mann schläft auf vier Sitzen ausge¬

streckt, wird aber von den. . Leuten nicht gestört ,
die weaen Platzmangels stehen müssen . Mehr
Freundlichkeit , als ich ; erwartet hätte .

An einer Station " hält der Zug länger als
gewöhnlich. Unschuldig steigen einige aus , um
zu sehen , was los ist . Auch ich me es . Ein
Unfall ; Ein Eisenbahner ist verletzt . Ich ver¬
such«, die Menge von ihm wegzudrängen , „Ich
bin Arzt . " Aber sie blicken mich alle überrascht
an , und einer bemerkt : „ Machen Sie keine
Witze ! " Und ein anderer : „ Er glaubt , daß daS
Spatz ist ! Gehen Sie nur . und schauen Sie sich
seine Frau an , wenn man ihn heimbringt —
Frau und Kinder ! Für die wich ' S kein Spatz
sein ! "

Programm drr Prager Ltchtspielbühneu .
Urania ( deutsch ««) Kino : „ Königin Luise " ( beide

Teil «) , Mady Christians .
Lider " „ Dir KaviarPrin - essi ». " -4- „ Frauen Achtung ! "
Alma : „ Wenn ein Walzer erklingt . " — „Skandal . "
Amerieanr „ Panik . " Harry Pi «l , Bustrr Kraton .
Bajkak : „ DaL Mädchen von Pontecucnli . "
Velveder « : „ Die Schande. " Speergrr .
veseda : „ Der schwarze Domino . "

von London . "
Illusion : „ Skandal . " — „ Der Zug in Flammen . "
Karlin : „ Die Kaviarprinzessin . "
Konvikt : „ Die weiß « Hölle . "
vinohradskS VAri « : „ Tie Arche Roah . "
Adria : „ Bier Federn . "
Alfa : „ DInging Fool . "
Avion : . Zwölf Räuber an der Wolga . "
Stund : „ Der Monte Christo von Prag . "
Favorit : „ Der Monte Christo von Prag . "
grnix : „ Das brennend « Herz . " M. Christian .
Flau : „ Dar Geheim » , d Schlafwagens . " Oswalda .
Hvrzva : „ Autobus Nr . 2. " Lee Parry .
Inltß : ,Liebeslaunen der Zarin Katharina II . "
Kapitol ; „ Im Königreich des Jazz . "
Komorni : „ Das Herz Asiens . "
Koruna : „ Der Mann ohne Gewissen . "
Kotva : „ Die Tänzerin . "
Louvre : „ Der Alante Christo von Prag . "
Laeerna : „ DaS Kind von Paris . "
Retrp : „ Tembi . " — „ Naturwunder der Grotte von

Dämanova . "

Olymps « : „ Da » Pauzerauto . "
Passage : „ Das gottlose Mädchen . "
Praha : „ Die Rache des Bruders . " Hoot Äibson .
Radio : „ Der Leidensweg der kleinen Mim : . "
Staut : „ Weiße Schatten . "
Svötozor : „ Baron . Trenck » Liebesabenteuer . " Iwan

Petroviä , Lil Dagovrr , Bera Malinovskaja .
Hollywood : „ Die Geliebte von der Straße . "
RaeeSka : „ Kif Tebbi . "
Rarod : „ Die alt « Sünde . "
Roxy : „ Baron Trencks Liebesabenteuer . " Iwan

Petrovik , Lil Dagover , Dera Malinopstaja .

Urnen ( behrllcti
für Vertrat )«nslctito end Holler dar

Arbeiterfürsorge
ifrt flo . iMtrliNllltr fflr NnonofrnikHonHrA "

Bisher entfiienen

Nr. t. RIcbtlMoa Ulr Plnortelmkiloolro II Ten
Nr. 3. Fireoro und OewniclnfL Von Heinrich . Hortet
Nr. 3. Arbeiter - rUriom und FOmrve- FlnrteMimioti von

Theodor Sclwier .
Nr. 4. Arbeitertxvoevnn und Arbeltorlürstnso Von Jojc

Hoftooor .
Nr. I. Antaaben der Arbeit »rtdriorse CTimpl ceucn To

berkefoss . Oescbleehtskrinkhiltea and Alkoaolltmos
Voi vr . Arnold tlolltieker

in VorhereNonü .
Nr. *. SutlilkrttleiM and ArWtertflnorso Von Dr

der Orasette .
Nr. 7. OiMrlnebll and Arbeit «rtilrsorae Von

Beklier . ■
Vto Merlbfitter »lud re belieben dareb den Verband

. . AtboltorflreorM " OeKblttMten »
pran li . . Ninerovo nlm . 4.

Holl Eu < h MH bei uns 1

Df» ArbelterMrsortt tat die orsinlifcrto Selbstbüb der
Proletariat »!

Dem KHmnievonvn eon dareb de » Klasieareaeiaoa e»
bollen « ordn !

QfM « Betlrkivertln « ' Werbet NMfMeder
Helft der ArbetterfOrMreel
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